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Freitag den 23. April 1858. 


| Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Jubrerliner Börfe vom 22. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

Lan, Min) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleſhe 113%. Schleſ. 

Vader 82%. Kommandit⸗Antheile 101. Köln⸗Minden 143. Alte 

bee 96%. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Litt. A. 139, 

Nr 967%. "oa en . Denen Krepieifie 1 15 

er 98. auer Bank⸗Aktien 49. eſterr. Kredit⸗Aktien 118, 

ba nA National-Anleibe 81%. Wien 2 Monate 95%. Ludwigshafen⸗Ber⸗ 
800 431, Darmſtädter Zettelbank 89%. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 57%. 
ring Staats » Eijenbahn- Aktien 185. Oppeln⸗Tarnowitzer 60. 
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6 Telegraphiſche Nachrichten. f 

der enua, 19. April. Das Appellationsgericht hat den „Cattolico“, 
fei wegen Beſchimpfung in erſter Inſtanz verurtheilt worden war, 
dun brochen. Eine Anklage deſſelben Journals wegen eines anderen 
ia dvergehens, hatte den gleichen Erfolg. Der Gerant der „Italia 
‚PObolo“‘ wurde wegen Beleidigung des Kaiſers Napoleon zu vierzig: 
Wem Gefängniß und 150 Frs. Gelobuße verurthell. 


iind Ireslau, 22. April. [Zur Situation.] Geſtern haben 
kam Häuſer des Landtags Sitzungen gehalten. Im Herrenhauſe 
berg zer Geſetzentwurf, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Königs: 
ward 8 zur Landesgrenze, zur Annahme; im Abgeordnetenhauſe 
mat die Diskuſſton des Harkort'ſchen Antrages, betreffend die Nor⸗ 
ort iv-Bedingungen zur Errichtung von Privatbanken, 
d geſezt. Regierungsſeitig ward die Erklärung abgegeben, daß man 
WVunſch nach Erweiterung der Thätigkeit der Privatbanken theile, 
er in dem vorgeſchlagenen Geſetzentwurfe enthaltenen Wider⸗ 
begann aber ſich gegen die Annahme deſſelben erklären müſſe. Nichts⸗ 
liger ward die Annahme beliebt. — Das Haus beſchäftigte ſich 
ſüdiſch mit den eingegangenen Petitionen, und ward die Petition des 
ul en Ritiergutsbeſizers Itzigſohn zu Zelle und Jakob Lös zu 
em zwegen Verweigerung der Theilnahme an dem Kreistage“ nach 
ip Anfrage der Kommiſſion dahin erledigt, daß die Erwartung aus⸗ 
\ rochen wurde, die k. Staatsregierung werde die vorliegende Frage 
üdmöglichſt im Wege der Geſetzgebung regeln. x 
Die londoner Blätter beſchäftigen ſich heut vorzugsweiſe mit der 
lprehung Bernard's, deren Motivirung ſich namentlich die „Times“ 
nglegen fein läßt. (S. Nr. 186 d. 3.) Wie ſehr man in Frank⸗ 
Wuber dieſen Ausgang des Prozeſſes ſich verletzt fühlt, beweiſt der 
105 uck des (geſtern feinem Hauptinhalte nach telegraphiſch mitgetheilte) 
Jonſtitutionnel“⸗Artikels in allen übrigen franzöſiſchen Journalen. 
Ve B mag die „Oſid. Poſt“ wohl Recht haben, daß der Hauptzweck 
ue u. Artikels darin beſtehe, ein Motiv herzuſtellen, mittelſt 
man die Vertheidigungsrede des Mr. James den pariſer Blät⸗ 
wan verbieten kann. „Die Entrüftung in Frankreich iſt fo groß, daß 
es nicht wagen kann, die Rede des Mr. James zu veröffentlichen!“ 


Preuſen. 
dieb Berlin, 21. April. Das Loos der Auswanderer nach 
dag üllen hat zu vielfachen Beſprechungen Veranlaſſung gegeben. 
„ das Abgeordnetenhaus iſt durch eine Petition in die Lage geſetzt 
hen en, dieſe Angelegenheit in den Kreis ſeiner Berathungen zu zie⸗ 
Bil Die Petition beantragt unter Schilderung der traurigen Ver⸗ 
dale, worin ſich die nach Braſilien ausgewanderten Deutſchen be⸗ 
„die königliche Staatsregierung zu veranlaſſen, geeignete und 
A ſche Maßregeln zu einer ehrenvollen Emigration deutſcher Kolo⸗ 
un, nach Braſilien zu treffen, deren jetziger unwürdigen Behandlung 
len und die Einſetzung eines unparteiiſchen Schiedsgerichts zu 
um en, welches die Streitigkeiten zwiſchen den Einwanderern und ihren 
bam antrahenten zu prüfen und zu entſcheiden hat“. Dieſe Petition 
werb der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für Handel und Ge⸗ 
dan ur Prüfung, welcher bei der Wichtigkeit der vorliegenden Frage, 
Hanzilſarien der Ministerien der auswärtigen Angelegenheiten, des 
tungen und des Innern beiwohnten. Dieſe gaben folgende Erklä⸗ 
bürgt ab; „daß es nur anerkannten und mit ihrer Rechtlichkeit ver⸗ 
ligen N, auch durch Kaution zu einer redlichen Behandlung der dieſſei⸗ 
An f uswanderer verpflichteten angeſehenen Handelshäuſern in den 
ten u Tingspäfen geſtattet fei, ſich mit der Beförderung der Emigran⸗ 
Üben „ befaſſen, daß die preußiſchen Konſuln ſowohl in den europäi⸗ 
aß iuſchiffungsplätzen als in den Landungsorten Braſiliens mit 
ladtiſtenden Anweiſungen verſehen ſind, daß an alle ländlichen und 
Behörden wiederholte Inſtruktionen zur Abmahnung und 
nung preußiſcher Emigranten erlaſſen wurden, daß der Regie⸗ 
zuch den beſtehenden Geſetzen keine andern Mittel zuſtänden, 
e Milit nterthanen, wenn fie ſolchem Rathe nicht hören wollten und 
ng Är: und andern Pflichten erfüllt hätten, an einer Auswan⸗ 
lien 5 bindern, daß ſie keine Werbung zu Emigration nach Bra⸗ 
ber unon Otveige das Treiben von Agenten dulde, daß der Gegenftand 
lade, we erbrochenen ſorgſamſten Wahrung des Gouvernements unter: 
en B daſſelbe fortfahre, die moͤglichſten Sicherungen einer redlichen 
nf 


ih Wee preußiſchen Auswanderer zu verfügen und daß wahr⸗ 


\ R eckenden M 


en kurzem ſich eine Veranlaſſung zu weitern, dahin 
N die Uleb aßregeim ergeben mochte.“ Dieſe Ausführungen verſtärk⸗ 
ohl der Augudung. daß die Staatsregierung das Intereſſe und das 
. genannt uöwanderer nicht aus dem Auge verliere, weshalb auch 
(Menden 2 Kommiſſton mit 7 gegen 2 Stimmen, jedoch unter ge⸗ 
Age, bes nerkennung der ſtattgefundenen Anregung einer wichtigen 
A Petittun on, dem Plenum 
Eine u zu empfehlen. 

be 5 andere Petition, 

den Antrag, ſolche 
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den Uebergang zur Tagesordnung über 


welche allgemeines Intereſſe erregen dürfte, 
Maßregeln zu treffen, daß die polniſche 
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Eryebition: Pertentraße AK 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


lung. 


Ni 82. 


rl 


Münze aus dem Verkehr entfernt werde. Da der Vertreter 
der Staatsregierung bei der Kommiſſions-Berathung in dieſer Angele⸗ 
genheit es als wünſchenswerth bezeichnete, dem Gegenſtande näher zu 
treten, und deshalb anheim gab, die Petition dem Gouvernement zur 
Erwägung zu überweiſen, ſo beſchloß die Kommiſſion ganz in die⸗ 
ſem Sinne. 


— Aus Münſter wird uns mitgetheilt, daß der ſeit kurzem von 
Dresden, wiewohl noch im leidenden Zuſtande, wieder dorthin zurück⸗ 
gekehrte General v. Schreckenſtein vor wenigen Tagen wieder ſchwer 
erkrankt iſt. Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat be⸗ 
reits dutch Hinſendung des Adjutanten Hauptmann Freiherrn v. Los 
und des Chefs Höͤchſtſeines Generalſtabes Oberſten v. Alvensleben, 
Höchſtſeine Theilnahme an dem Befinden des erkrankten Generals zu 
erkennen gegeben. (N. P. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 20. April. [Die hannoverſche Denkſchrift.] 
Die wiederholt erwähnte Denkſchrift Hannovers über die däniſche Er⸗ 
klärung vom 26. März zirkulirt bereits ſeit einiger Zeit in den hieſi⸗ 
gen bundestäglichen Kreiſen. Bei der hervortretenden Stellung, welche 
die Regierung König Georg V. zu der holſteiniſchen Frage einnimmt, 
bietet die Kenntniß jener Denkſchrift ein allgemeines Intereſſe dar; und 
das um ſo mehr, als ſich in derſelben von Neuem die Entſchiedenheit 
und Feſtigkeit kundgiebt, mit welcher Hannover den Weg der Bundes⸗ 
beſchluſſe vom 11. und 25. Februar und deren praktiſche Konſequen⸗ 
zen verfolgt. Aus dieſem Grunde theile ich Ihnen in Folgendem die 
Reſultate mit, zu welchen die gründliche und deshalb ziemlich umfang⸗ 
reiche Denkſchrift gelangt. 

Die däniſche Regierung heißt es dort, gewährt gegenüber der Forderung 
des Bundesbeſchluſſes vom 11. Februar d. J. durchaus nichts Reeles, am aller⸗ 
wenigſten aber Genügendes, was für eine Erfüllung deſſelben angeſehen werden 
dürfte. Die königliche Regierung will nur jo weit den Bundesbeſchluß direkt 
erfüllen, als er die SS 1—6 der holſteiniſchen Verfaſſung vom 11. Juni 1854 
betrifft: und auch dieſe Erfüllung ſoll nur ausgeführt werden, weil die königl. 
Regierung dabei nichts opfert, und da ſie außerdem jene Erfüllung ſo einzu⸗ 
richten gedenkt, daß ſie für ihre unrechtmäßige Scheidung in gemeinſchaftliche 
und beſondere Angelegenheiten eine Legaliſation gewinnt. Sonſt aber bleibt 
die königliche Regierung dabei, daß die Stände der Herzogthümer kein Recht 
auf eigentliche Verhandlung über die See e bejigen, und auch kein 
ſolches bekommen ſollen; ſie leugnet nach wie vor die Kompetenz des Bundes, 
einſeitig Aenderungen der Geſammtverfaſſung zu fordern; fie giebt nur die 
Kompetenz des Bundes zu, ſo weit ſie unbeſtritten ſei, und erachtet ſich nur 
ſoweit zur Erfüllung der Bundesbeſchlüſſe verpflichtet. aßregeln, welche die 
Herzogthümer in eine beſſere Lage verſetzen, und die der Bundesbeſchluß vom 
11, Februar fordert, werden von ihr nicht verheißen, ſondern ſie erklärt nur: 
einerſeits will ich anhören, was die holſteiniſchen Stände wünſchen, aber dann 
mit den Wünſchen thun, was ich mag; andererſeits bin ich geneigt, mit dem 
Bunde einen Verſuch zur Güte zu machen, aber ohne feſte Grundlage, ohne 
Propoſition und Zuſage und ohne Garantie für die Erfüllung des Ausgemach⸗ 
ten. Außerdem wird Holſtein und Lauenburg in der königlich däniſchen Erklä⸗ 
rung getrennt gehalten, und das Letztere ganz in den Hintergrund geſchoben. 
Es kann kaum verkannt werden, daß nicht die Abſicht, den Bundesbeſchluß 
vom 11. Februar zu erfüllen, der königl. däniſchen Erklärung zu Grunde liegt, 
ſondern daß die Tendenz in ihr vorwaltet, die holſtein⸗lauenburgiſche Angele⸗ 
genheit zu verfchleifen, und dem Bunde gegenüber eine günſtige Poſition zu ge: 
winnen. Erſt ſollen die holſteiniſchen Stände gehört werden, vielleicht dann 
nachträglich auch noch die lauenburgiſche Landſchaft: darüber vergeht wenigſtens 
ein halbes Jahr. Erſt hierauf wäre Verhandlung mit dem Bunde einzuleiten, 
obgleich das Material, welches aus dem Anhören der Stände entſpringt, nach 
der königlich däniſchen Erklärung nur für Regierung und Reichsrath beſtimmt 
iſt. Dieſe Verhandlung koſtete gewiß noch ein halbes Jahr. So würde im 
Ganzen wieder ein ganzes Jahr zum Opſer gebracht, nachdem ſchon 1856/7 
mit vergeblichen Verhandlungen verfloſſen war. Und wenn ſich der Bund mit 
der Baſis, welche die königlich däniſche Erklärung einnimmt, auf Verhandlun⸗ 
gen einließe, ſo gleite ihm ſein bisheriger Rechtsboden und ſeine Kompetenz 
unter den Füßen weg. Jedenfalls ſteht wohl feſt, daß die königlich däniſche 
Regierung dem Bundesbeſchluß vom 11. Februar durch ihre Erklärung nicht 
genügt hat; denn ſie zeigt weder getroffene, noch beabſichtigte Aenderungen an, 
welche dem Zuſtande der Herzogthümer Abhilfe bringen. f 

Frankfurt, 19. April. Die Berathungen des Ausſchuſſes 
der Bundes verſammlung über die däniſche Erklärung vom 25. 
März haben einen erfreulichen, ſchon von pofitiven Ergebniſſen 
begleiteten Fortgang genommen und können, was ihre materielle Seite 
betrifft, nach glaubwürdigen Mittheilungen bereits als beendigt betrach⸗ 
tet werden. Wenn ſie es formell noch nicht find, wenn namlich der 
vom Ausſchuſſe ausgearbeitete Vortrag nicht ſofort in der Bundesver⸗ 
ſammlung zur Inſtruktionseinholung geſtellt wird, ſo geſchieht dies, wie 
man vernimmt, weil der Vortrag in Anbetracht der Wichtigkeit der 
Sache zuvor zur Kenntnißnahme aller Regierungen gelangte. Dieſes 
Verfahren einzuhalten, empfiehlt ſich im Intereſſe einer ſchnellen Erle: 
digung. Was den Vortrag des Ausſchuſſes betrifft, ſo dürfte er nach 
Allem, was man in unterrichteten politiſchen Kreiſen darüber vernimmt, 
durch ſeinen Inhalt alle wirklichen und rechtlich begründeten Deſiderien 
im vollſten Maße befriedigen. Seine Zielpunkte find: zufriedenſtellende 
und baldige Eröffnungen über die ſpeziellen Abſichten des däniſchen Ka⸗ 
binets zur Verwirklichung der Wiederherſtellung eines bundes- und ver⸗ 
tragsgemäßen Zuſtandes in den Herzogthümern zu erhalten. Er ſoll 
völlig geeignet fein, etwaige weitere Temporiſirungsgelüſte in Kopenha⸗ 


gen abzuſchneiden. (Dr. J.) 
Oeſterrei ch. 


O Wien, 21. April. Im Anſchluſſe an die den Gründern der 
oſtgallziſchen Bahn ertheilte Konzeſſion vom 3. März 1857 iſt 
eine unter dem 7. d. M. von Sr. Majeltät unterzeichnete Nachtrags⸗ 
Eiſenbahnkonzeſſton erſchienen. Die Hauptpunkte derſelben find bereits 
bekannt. Den genauen Wortlaut bringt die heutige „Wiener Ztg.“ in 
ihrem amtlichen Theile. — Wie aus Peſih gemeldet wird, iſt am 19. 
d. M. der Konkurs gegen die Firma Sof. L. Boscowies und Comp. 
aufgehoben worden. — Laut Ausweis der ſüdlichen Staatseiſen⸗ 
bahn (Wien⸗Trieſt, Neuſtadt⸗Oedenburg) wurden im Monat März 
768,347 Fl. eingenommen, oder 190,863 Fl. mehr als im gleichen 
Monat des vorigen Jahres. — Die oͤſterreichiſche Gasbeleuch— 
tungs⸗Aktiengeſellſchaft hielt vorgeſtern in Wien ihre vierte Ge⸗ 


* 


—— 


neralverfammlung und beſchloß die Vertheilung einer 6procentigen Die 
vidende. 

Brody, 18. April. [Weiteres zur Mordgeſchichte.] 
Mittwoch und Donnerstag wurde an den drei Leichen der Ermordeten 
die gerichtliche Obduktion vorgenommen. Das vierte Opfer iſt noch 


am Leben, obſchon die Kugel ſo tief, von vorn nach hinten, eindrang, 


daß ſie rückwärts herausgezogen werden konnte. Tritt nicht Brand 
oder innere Eiterung dazu, ſo läßt ſich, trotz dem hohen Alter des Ge⸗ 
troffenen, die Erhaltung deſſelben hoffen. 
gewüthet, zeigt die Zahl der Wunden, die er ſeinen Opfern beibrachte, 
wobei ein breites ſteiriſches Meſſer die Hauptrolle ſpielte. 
ner erhielt ſieben, Herr Hauswalt deren neun und einen Piſtolen⸗ 
ſchuß; der jüdiſche Arbeiter, der, dem Hilferuf folgend, ins Haus 
ſtürzte und den Mörder packte, unglücklicher Weiſe aber außer Stand 
war, ihn ganz zu bewältigen, hat einen ſo tiefen Meſſerſtich erhalten, 
daß ihm von der Seite aus die Lungenlappen durchſchnitten wurden, 
und er auf der Stelle todt zuſammenbrach, nicht ohne mit letzter 
Stimme nach außen zu warnen, daß drinnen gemordet würde, damit 
keine unbewaffneten Perſonen ſich ins Haus wagten, in welchem der 
ruchloſe Mörder Tod ſäete. Es hatte das Ausſehen eines kleinen 
Schlachtfeldes, als die Gendarmen ins Haus drangen; den Thäter 


Wie furchtbar der Mörder 
Herr Haus⸗ 


mitgerechnet, lagen fünf Menſchen todt und verwundet in ihrem Blute. 


Der am leichteſten Getroffene war der Urheber der verdammenswerthen 


That ſelbſt, und iſt auch ſchon ſo weit hergeſtellt, daß er aus dem 
Spitale transportirt und den Militärgerichten, denen er als beurlaub⸗ 
ter Soldat unterſteht, übergeben werden konnte. Ueber die Urſachen, 
die ihn zum Morde trieben, giebt der Delinquent vorläufig keine Aus⸗ 
kunft, er will von der eigentlichen Mordſcene, von all' dem Ringen, 


1 


Kämpfen und Schlachten, das die vier Opfer niederwarf, nichts wiſſen; 


er affektirt eine Unklarheit über den ganzen blutigen Vorgang, und ver⸗ 


ſichert, ſich nichts mehr zu entſinnen von Allem, was vorfiel, von dem 


Augenblicke ſeines Eintritts bei Herrn Hausner bis zu ſeiner Ergrei⸗ 
fung. Er ſcheint ein harter unbußfertiger und abgefeimter Sünder zu 
ſein, mit dem jetzt die Gerichte zu thun haben! Donnerstag wurde 
der gefallene Arbeiter unter allgemeiner Theilnahme, beweint von der hilf⸗ 


los zurückgebliebenen Familie, deren ſich nun dem Vernehmen nach die 


Erben des Herrn Carl Hausner annehmen wollen, zur Erde beſtattet, 
während Freitag Vormittags dieſer ſelbſt mit großer Feierlichkeit und 
aufrichtiger Trauer zu Grabe getragen wurde. Oeſterr. Z.) 


Frankreich. 2 
Paris, 19. April. Man kann ſich hier nicht verhehlen, daß 


das londoner Verdikt und noch mehr die Art, wie es vom engliſchen 


Volke aufgenommen wurde, im Grunde nicht weniger als die Ver⸗ 
urtheilung des ganzen Syſtems enthält, welches hier in Folge des 
Attentats vom 14. Januar nach innen wie nach außen angenommen 
wurde. Die engliſche Ariſtokratie mochte ſich anbequemen, wie fie 
wollte, Palmerſton die Verſchwörungsbill einbringen, Derby den Pro⸗ 
zeß einleiten; das Volk jenſeits des Kanals will von allen dieſen 
diplomatiſchen Hilfsmitteln nichts wiſſen, durch welche wenigſtens 
der Schein eines herzlichen Einverſtändniſſes gerettet werden ſollte, und 


es macht ſeinem Jubel über die Niederlage einer Politik, die ihm von 


ganzem Herzen zuwider iſt, in der zwangloſeſten Weiſe Luft. In Eng⸗ 
land hat das verletzte Nationalgefühl nicht nur die Regierung, ſondern 
ſchließlich auch die „Times“ zu einer Schwenkung gezwungen, und 
ſelbſt die Anſprache, welche die Flugſchrift „Napoleon III. und England“ 
als letztes Mittel verſuchte, hat ihren Zweck vollſtändig verfehlt. So 
viel iſt gewiß, daß die Allianz immer fortbeſtehen mag, der hie⸗ 
ſigen Regierung aber nicht mehr die moraliſche Stütze 
leihen kann, welche ſie derſelben unleugbar bisher ent⸗ 
nahm. Man mag ſich über gewiſſe gemeinſame Intereſſen noch fer⸗ 
ner verſtändigen, aber England hat den unzweideutigſten und entſchie⸗ 
denſten Proteſt dagegen eingelegt, als ob es mit den Grundlagen des 
herrſchenden Syſtems durch irgend ein Band der Sympathie verknüpft 
ſei. Sehr unklug war es jedenfalls, dieſen Proteſt herauszufordern. 
Die Zwecke, welche Peliſſier's Wahl zum Geſandten beſtimmten, 
ſind gänzlich geſcheitert; weder die Schmeichelei, noch die Drohung, 
die hierin gefunden werden konnte, hat den geringſten Eindruck gemacht. 
Seine Ankunft iſt faſt ſpurlos vorübergegangen — wohl das Schlimmſte, 
was einer forgfältig angelegten Kundgebung begegnen kann. 
hat an den engliſchen Volkscharakter den franzöſiſchen Maßſtab ange⸗ 
legt und ſich daher durchaus verrechnet. Wie man verſichert, lautet 
die Depeſche, vom Sonnabend Abend, durch welche der Marſchall der 
hieſigen Regierung ſeine Ankunft ankündigte, wörtlich wie folgt: „Wir 
ſind in Dover mit Herzlichkeit, in London mit Achtung, aber ohne 
Enthuſiasmus empfangen worden.“ — Nach ſo vielen Fehlern wird 


Man 


man hier wohl endlich England gegenüber die äußerſte Vorſicht ans 


wenden lernen. Es heißt, daß zwei franzöſiſche Fregatten, die nach 
Island ſegeln und für einen Augenblick in Irland landen ſollten, durch 
eine telegraphiſche Depeſche die Weiſung erhielten, jede Annäherung an 
die engliſche Küſte zu vermeiden. Das Gerücht von dem Beſuche der 
Königin Victoria in Cherbourg iſt natürlich gänzlich verſchollen. 


(N. 3.) 
Großbritannien. 

London, 19. April. [Parlaments⸗ Verhandlungen.] 
Im Oberhauſe gab heute Graf Malmesbury über den Stand 
der Cagliari-Angelegenheit folgende Auskunft: Das gegenwärtige 
Miniſterium habe nach reiflicher Berathung mit den Kronjuriſten ge⸗ 
funden, daß dieſe Frage in zwei beſondere Theile zerfalle, erſtens die 


Feſtnehmung, Gefangenhaltung und Behandlung der beiden Engländer, 


die ſich an Bord des „Cagliari“ befunden; zweitens die Frage über 
die Geſetzlichkeit der Wegnahme des Schiffes ſelbt. Was die erſte 


Frage betreffe, jo hätten die Kronjuriften einſtimmig die Gefangenſetzung 


der beſagten Engländer für ungeſetzlich erklärt und zugleich ſich dabin 
ausgeſprochen, daß die Regierung mit Recht Genugthuung und Ent⸗ 
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ſchädigung für dieſelben fordern könne. Dies ſei denn auch bereits in 
einer Depeſche an den neapolitaniſchen Miniſter Carafa geſchehen. Die 
zweite Frage anbelangend, ſo hätten zwei der Kronjuriſten die Weg⸗ 
nahme des Schiffes für geſetzlich, der dritte aber dieſelbe für ungeſetzlich 
erklärt. Die Ausſprüche der Kronjuriften unter dem vorigen Ministerium 
hinzugenommen, ſtehe das Gutachten für Geſetzlichkeit oder Ungeſetzlich⸗ 
keit der Maßregel wie 4 zu 1. Unter dieſen Umſtänden ſei es be⸗ 
greiflich, daß man in Bezug auf dieſen Theil der Angelegenheit keinen ſtar⸗ 
ken Schritt habe thun können, indeß werde die Regierung noch erwä⸗ 
gen, ob der Anempfehlung des Lord Wensleydale zu folgen und das 
Giutachten des richterlichen Komite's des Geheimenraths in der Sache 
ceeinzufordern ſei. — Im Unterhauſe machte heute der Kanzler 
der Schatzkammer feine Auseinanderſetzungen über die Finanz: 
lage, mit denen er beim Poſtſchluß noch nicht zu Ende gelangt war. 
Er wies zunächſt auf die Wirkungen der Handelskriſis von 1847 hin, 
die er als die ſtärkſte bezeichnete, welche jemals erlebt worden. Deſſen⸗ 
ungeachtet ſeien die Einnahme⸗Veranſchlagungen in Zöllen, Aceiſe und 
Stempel am Schluß des Jahres um faſt 13 Millionen Pf. St. über⸗ 
troffen worden. Der Werth der britiſchen Ausfuhr, der im Jahre 1853 
auf 99 Millionen ſich belaufen, ſei im Jahre 1857 auf 122 Millio⸗ 
nen geſtiegen. Gegenwärtig habe nun in den Geſchäften das Ver⸗ 
mrauen wieder bedeutend zugenommen, und mancherlei Umſtände trügen 
Dazu bei, den Handel zu beleben. Indeß könne man doch nicht er⸗ 
warten, daß der Unternehmungsgeiſt ſehr bald wieder jene Höhe er: 
reichen werde, auf welche er in den letzten Jahren ſich erhoben. 
Der Miniſter ging nun die Veranſchlagungen für die verſchiedenen 
Ausgabe⸗Zweige durch; für die Armee betragen fie 11,750,000 (mit 
Einſchluß der Miliz), für die Marine (einſchließlich des Paketdienſtes) 
9,860,000 Pf., für vermiſchte Dienſtzweige 7 Millionen; unter. legte: 
ren befinden ſich die Verwendungen für Rechtspflege und Unterricht, 
die in den letzten Jahren fortwährend zugenommen haben. Die Ge: 
ſüammt⸗Ausgaben für das Finanzjahr 1858 bis 1859 berechnet Herr 
Disraeli auf 67,110,000 Pf., die Einnahmen auf 3,990,000 weniger, 
ſo daß dieſe Summe, als Defizit, durch außerordentliche Mittel zu 
decken bleibt. Dies Defizit rührt jedoch nicht von Abnahme der Hilfs⸗ 
quellen des Landes her, ſondern davon, daß die Einkommenſteuer nicht 
mehr in dem früheren Betrage erhoben wird, und daß aus dem Kriege 
eine Schuld von 33 Millionen entſtanden iſt. Wäre dies beides nicht 
der Fall, jo würde ein Einnahme⸗Ueberſchuß von 4 Million ſich heraus⸗ 
ſtellen. Als der Miniſter hierauf zu den Vorſchlägen zur Deckung des 

Dieſizits überging, welche ſowohl cine Anleihe wie eine Steuer⸗Erhöhung 
ausſchließen, und auf ein anderes Arrangement in Betreff des Kriegs⸗ 
ſchulden⸗Tilgungsfonds und der Abzahlung der Schatzkammerſcheine ab⸗ 
werten, mußte dieſer Bericht wegen nahen Poſtſchluſſes abgebrochen 


werden. Geit.) 
It alien. 
MRNRom, 12. April. [Der Fremdenzug und die Großfür⸗ 
fin Helene. — Aus der päpſtlichen Familie. — Prozeß 
Campana .] Schon vorige Woche verließen uns gegen 2000 Fremde, 
And täglich folgen ihnen andere, denn die Saiſon iſt zu Ende. 
Nimmt auch die Mehrzahl ihre Richtung nach Norden, um ſpäter 


milie vermißt beim Gehen den Einen oder Andern, der mit ihr kam; 
denn die Sterblichkeit war unter Einheimiſchen und Fremden außeror⸗ 
deentlich groß im letzten Winter. Die Großfürſtin Helene von Rußland 
war faſt immer leidend, ift indeſſen jetzt, wie es ſcheint, entſchieden auf 
dem Wege dauernder Geneſung. Sie kann nun ohne nachtheilige Fol- 
geen auch bei minder gutem Wetter ſich länger im Freien aufhalten, 
und begann bereits das Albanergebirge zu beſuchen. J. kaiſ. Hoheit 
wird ſo lange in Rom bleiben, als es klimatiſche Rückſichten räthlich 
ſcheinen laſſen. — Der Nepote des Papſtes, Graf Luigi Maſtai⸗Fer⸗ 
kretti aus Sinigaglia, wohnte während feiner Brautwerbung hier in 
der päpſtlichen Reſidenz auf dem Quirinal. Seine am Mittwoch ſtatt⸗ 
gefundene Verlobung mit der Schweſter des Fürſten del Drago, Donna 
8 Tereſa, hatte einen eigenthümlich offiziellen Charakter; denn außer al⸗ 
len in Rom wohnenden Kardinälen waren bei der Stipulation des 
Heirathskontrakts wie bei feiner Leſung und Unterſchreibung auch die 
fungirenden päpſtlichen Miniſter zugegen. Der Hochzeitstag iſt noch 
nicht beſtimmt; er wird aber wohl einer dieſer Woche ſein. Durch 


Breslau, 22. April. [Theater.] Geſtern eröffnete der groß⸗ 
herzoglich weimarſche Hoftheater⸗Direktor a. D. Hr. Marr ſein Gaſt⸗ 
ſpiel an hieſiger Bühne. Er ſpielte den C. G. Menzinger in dem 
Benedix'ſchen Schauſpiel: Der Kaufmann, und die Einfachheit 
und lebensvolle Wahrheit feines Spiels, welches uns die Bühne faſt 
ganz vergeſſen ließ, machte einen um ſo gewaltigeren Eindruck, je we⸗ 
niger dieſe Art des Spiels, obwohl ſie allein die kunſtgemäße, auf 
der deutſchen Bühne noch heimiſch iſt. 
SE Das Virtuoſenthum unſerer Tage, welchem überall an raſchen 
glänzenden Erfolgen gelegen ſein muß, gefällt ſich, wie jede Kunſt, 
welche ausartet, in der Entfernung vom Einfachen, ſei es durch die 
Häufung blendender Lichter, ſei es durch die mühſame Ausarbeitung der 
Details, ſei es durch einſeitige Herausbildung von Nuancen, d. h. durch 
eine Abſonderlichkeit der Auffaſſung, welche ſich mit dem Anſpruch auf 
Tiefe brüſtet, während doch nur der Vorwurf der Willkür auf ihr 
llaſtet. — Indeß geſtatten uns die ſchauſpieleriſchen Virtuoſen, ein Da: 
wiſon, eine Seebach u. ſ. w., doch mindeſtens das Intereſſe an ihrer 
genialen Perſönlichkeit, wenn fie uns auch keinen befriedigenden Kunſt⸗ 
genuß geben; ſchlimm aber iſt es, daß ihr Beiſpiel denen, welche weit 
davon entfernt ſind, an ihr Talent hinanzureichen, den Anſpruch giebt, 
lediglich durch ihre ungeſchulte Perſönlichkeit gelten zu wollen. Auf dieſem 
Wege müßte das deutſche Theater in eine wahre Barbarei gerathen, 
wenn nicht noch Männer wie Marr, Repräſentanten der „guten alten 
Schule“, durch die That bewieſen, welche große Erfolge man mit dem 
geringſten Aufwande äußerlicher Mittel zu erzielen vermag, wie ſehr 
. alle Kunſt eitel ſei, wenn ſie nicht von Innen heraus zu ſchaffen mag 
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und wie innig das Schöne mit dem Wahren verwandt fei- 

Das Benedir che Stück iſt unbedeutend in ſeinem dramatiſchen 
Werth, weil ihm die Spannung fehlt; es iſt ein ſog. Charaktergemälde, 
wahlverwandt mit den Ifflandſchen Schauſpielen; aber gerade einem 
Darſteller wie Hrn. Marr giebt die Partie des alten Menzinger Ge⸗ 
legenheit, ſeine ganze Kunſt zu zeigen und — den falſchen Pathos, die 
übertriebene Deklamation, die Unnatur der Mitſpielenden zu 1 

R. B. 


Das Treffen bei Schleswig am 23. April 1848. 
4 Mit diefem 23. April werden es zehn Jahre, daß das Treffen bei 
eswig geſchlagen wurde. Die gerechte Sache der deutſchen Bru⸗ 
kämme an der Eider iſt durch jene bittere Demüthigung der däni⸗ 
ſchen Ueberhebung zwar nicht gefördert worden, doch bleibt dieſer Sie⸗ 
gestag nichtsdeſtoweniger ein lichter Glanzmoment der preußi⸗ 
ſchen Waffenehre und Tapferkeit, welche nach 33 Friedensjah⸗ 
ken auf jenem Schlachtfelde zum erſtenmale wieder in ihrem alten und 
KArſprünglichen Glanze leuchtete, und die ſich gewiß ſelten nur ſchöner 
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dieſe Heirath kommt die Familie des Papſtes in Verwandtſchaft ſowohl über und beſtreitet die Richtigkeit der von demſelben 1 Beiſpiele b 


mit der Königin-Mutter von Spanien, als auch mit dem ſächſiſchen 
Königshauſe. (Wenn wir nicht irren, iſt der Marquis del Drago der 
Gemahl einer Tochter Maria Chriſtinas von Spanien aus deren Ehe 
mit Don Fernando Munoz, Herzog von Rianzares; die Mutter der 
Braut aber geb. Prinzen Maſſimo, die Tochter des Herzogs Xaver 
von Sachſen, königl. Prinzen von Polen, aus deſſen morganatiſcher 
Ehe mit der Gräfin Roſa Maria Clara Spinucci. Uebrigens war 
auch die Prinzeß Chriſtine von Sachſen mit einem Fürſten Maſſimo 
vermählt. Die Verwandtſchaft könnte alſo eine doppelte fein. D. Red.) 
— Man hält die Entſcheidung des Prozeſſes gegen Marcheſe Campana 
für nahe bevorſtehend. Die Prozedur war durchaus criminell, und 
wird wohl mit dem öffentlichen Verkaufe aller Kunſtſchätze ſeiner Villa 
und ſeines Muſeums enden. (N. Pr. 3.) 


Turin, 17. April. Der Reſt der geſtrigen Sitzung wurde noch faſt allein 
von der Rede des Grafen Cavour in Anſpruch genommen. „Wir fügten noch 
hinzu“, fuhr Cavour fort, „daß man beſonders den Auswanderungen ein 
— ſetzen müſſe. Ich richtete an die Regierungen von Rom und Frankreich 

epeſchen, um ihnen die Orte zu bezeichnen, die den Haupt » Antheil an der 
{ In einer Depeſche vom 11, ebruar an unferen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Rom hob ich nochmals die Unbequemlichkeiten der Auswande⸗ 
rung und die traurigen Folgen derſelben hervor. Ich bemerkte darin, daß die 
ohne Subſiſtenz⸗Mittel ins Ausland geworfenen Leute die 9 95 der Un⸗ 
ruheſtifter werden und Mazzini's Partei ihre außerordentliche Lebensfähigkeit 
gäben! Unter dieſen Umſtänden wurde die „Ragione“, die wegen der Verthei⸗ 
digung des Attentats verfolgt worden war, ſteigeſprochen. Dieſe Freiſprechung 
erregte Senſation bei uns und in Europa. Ich entſchloß mich, den Geſetzenk⸗ 
wurf, welcher der Kammer vorliegt, einzureichen. Eine andere Betrachtung 
blieb auch nicht ohne Einfluß auf meinen Entſchluß. Nach 1831 hatte ſich in 

talien eine Sekte N die, von patriotiſchen Gefühlen geleitet, nach der 

nabhängigkeit ſtrebte, und die deshalb der italieniſchen Jugend theuer war. 
Die Versuche ſcheiterten, ſelbſt vor 1848. Dieſe Sekte hatte ſchon viel von 
ihrem Anſehen verloren. Die Oppoſition, welche ſie Karl Albert machte, war 
weſentlich an unſeren Unglücksfällen ſchuld. Als 1849 die früheren Regierun⸗ 
gen in Italien wiederhergeſtellt wurden, beſchloß dieſe überreizte Sekte, die Schwer: 
ter in Dolche zu verwandeln und ihre Zuflucht zu finſteren Mitteln zu nehmen, 
anſtatt kühne Handſtreiche auszuführen. urch Diele Umgeſtaltung verlor dieſe 
Sekte noch viele ihrer Anhänger. Jeder ehrliche Mann trennte ſich da⸗ 
mals von dem Propheten. Die Sekte überließ ſich alsdann der äußerſten 
Heftigkeit; ſie begann, in den Verſammlungen die Theorie des politiſchen Mor⸗ 
des zu rechtfertigen! Es iſt gewiß traurig, daß in unſeren Tagen eine derartige 
Lehre gepredigt wird, aber noch trauriger iſt es, daß ſolche Lehren die Saaten 
ſind, die in Italien einen ganz vorbereiteten Boden fanden, einen Boden, der 
von den Werken der Reaktion bearbeitet worden iſt. Es liegt desbalb im In⸗ 
tereſſe-Italiens, daß in Piemont, dem einzigen freien Staate dieſes Landes, 
die Regierung durch das Organ der großen Stimme der Nation gegen die 
ſchrecklichen Lehren des politiſchen Mordes proteſtirt. Das iſt der politiſche Be⸗ 
weggrund der Vorlage des Geſetzentwurfes. Es giebt aber auch noch einen 
anderen, und zwar einen delikateren. Nach dem Januar⸗Attentate erfuhr 
die Regierung, daß die Sekten viel wilder ſeien, denn je; daß man nicht allein 
von der Erneuerung des abſcheulichen Attentates ſprach, ſondern auch von 
ähnlichen Verſuchen gegen andere Herrſcher. Dieſe Warnungen kamen uns 
nicht von Regierungen, die Intereſſe hatten, Präventiv⸗Maßregeln von uns zu 
erhalten; ſie lamen uns aus einer unverdächtigen Quelle zu, von Regierungen, 
die äußerſt eiferſüchtig find auf das Recht des Aſyls. Es konnte für die Sek 
ten wichtig ſein, Victor Emanuel zu vernichten, den Einzigen, der, fie befie- 
gen und vernichten kann. Solchen en gegenüber uns auf Polizei⸗Maß⸗ 
regeln zu beſchränken, nicht zu verſuchen, die Attentate durch materielle und 
moraliſche Mittel zu verhindern, würde unſererſeits ein ſchuldvolles Br 
eivejen fein. Die Nation würde uns mit Verachtung fortgejagt haben. Wir 
haben hen el eine heilige Pflicht erfüllen zu müſſen; wer könnte aber in 
allem dieſen einen fremden Druck ſuchen? Wenn ein Druck 1 ſo iſt es 
ehrenhaft, demſelben nachzugeben, denn es iſt der Druck unſeres Gewiſſens.“ 
Der Redner erklärte hierauf, die Behandlung der legalen Frage dem Juſtiz⸗ 
Miniſter überlaſſen zu wollen. „Wenn“, meinte derſelbe, „die Regierung eine 
Reform des Geſchworenen⸗Gerichtes wolle, ſo geſchehe diefes im Intereſſe dieſes 
Inſtitutes ſelbſt, und damit es einem Journale, wie der „Italia del Popolo“, 
nicht erlaubt ſei, ungeſtraft die Geſetze des Landes zu verletzen. Von der 
Entſcheidung der Ihnen vorliegenden Frage“, fährt alsdann der 
Redner fort, hängt das Schickſal des Miniſteriums ab, und zwar 
nicht wegen einer Laune unſererſeits oder wegen Ya AAN 
Empfindlichkeit, ſondern wegen der Macht der Verhältniſſe ſelbſt. 
Wenn Sie die Meinung der Mehrheit des Ausſchuſſes theilen und glauben, 
daß das Miniſterium die Ehre der Nation nicht gewahrt hat, ſo dürfen Sie 
nicht dulden, daß daſſelbe ſich nochmals vor Ihnen zeigt und fortfährt, 
die Regierung zu repräſentiren. Wir werden mit Achtung Ihren Aus⸗ 
ſpruch 5 67 aber wenn er gegen uns gerichtet iſt, ſo erklären wir 
offen, daß unſer Gewiſſen denſelben nicht gutheißen wird.“ Die Rede Ca⸗ 
vours wurde mit großem Beifall aufgenommen. Revel ergriff hierauf 
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Auswanderung liefern, 


das Wort, um auf die Angriffe gegen das Miniſterium zu antworten. In 
der heutigen Sitzung nahm zuerſt Brofferio das Wort. Er begann damit, 
ls ahn beach daß das Geſetz von der Rechten unterſtügt werde, und es des⸗ 
alb ein reaktionäres ſei. Er geht dann auf die Rede des Grafen Cavour 


als hier bei Schleswig entfalteten. Erſt den Tag vorher war der 
damalige General⸗Lieutenant und gegenwärtige Feldmarſchall v. Wran⸗ 
gel zur Uebernahme des Ober⸗Kommando's bei dem aus 173 Ba⸗ 
taillonen und 6 Schwadronen beſtehenden preußiſchen Hilfskorps in 
Rendsburg angelangt und ſchon am nächſten Morgen rückte er mit 
den preußiſchen Truppen und 43 Bataillonen nebſt 9 Schwadronen 
Schleswig⸗Holſteinern in zwei Kolonnen aus der genannten Stadt 
vor, um die däniſche Stellung auf dem Danewerk zu erkunden und 
wenn möglich heute noch dieſe erſte Schutzwehr des Feindes vorweg zu 
nehmen. Seine Geſammtſtärke betrug etwa 16,000 Mann, wogegen 
die Dänen unter General Krogh zwar nur 12,000 Kombattanten 
zählten, aber dafür ihre ungemein feſte Poſition und die Bekanntſchaft 
mit dem überaus ſchwierigen Terrain für ſich voraus hatten. Die 
eigentliche Schlacht ſollte beiläufig erſt am 24. April, dem zweiten 
Oſterfeiertage, nach der Vereinigung der noch nicht ganz verſammelten 
mobilen Divifion des 10. deutſchen Bundeskorps unter dem hannover: 
ſchen General Halkett mit dem preußiſch-holſteiniſchen Heertheil ge⸗ 
ſchlagen werden; die unter Kommando des General Möllendorf 
etwas voraufziehende und in der Hauptſache aus den Regimentern 
Kaiſer Franz und Alexander beſtehende rechte preußiſche Flügelkolonne 
überraſchte jedoch den Feind ſo vollſtändig unvorbereitet, daß ſie in 
Verfolgung derſelben über den Dänenwall bis unmittelbar zu den er: 
ſten Häuſern des ſüdöſtlichſten Theils der Stadt Schleswig vordrang 
und ſich darüber, daß man preußiſcherſeits dieſen unverhofften erſten 
Vortheil weiter ausbeuten, umgekehrt aber auf däniſcher Seite das 
verlorene Terrain zurückerobern wollte, das Treffen beinahe aus ſich 
ſelbſt entwickelte. g 


Die Dänen fochten hier wie überhaupt an dem ganzen Tage mit“ 


großer Ausdauer und Zähigkeit und entfalteten außerdem über die 63 
erſt hier befindlichen preußiſchen Bataillone (außer den genannten bei⸗ 
den Regimentern noch zwei Kompagnien Garde⸗Schützen) eine große 
numeriſche Ueberlegenheit. Ihr Hauptangriff ſcheiterte indeß vollſtän⸗ 
dig und als von linksher noch das 2. preußiſche Regiment und zwei 
ſchleswig⸗holſteiniſche Bataillone auf dieſem Theil des Schlachtfeldes 
eintrafen, mußten fie mehr und mehr zurückweichen, wobei ſchließlich 
unmittelbar vor Schleswig das 12. daͤniſche Linien⸗Bataillon und das. 
3. Jagerkorps von den preußiſchen Garden total geworfen und größfen- 
theils in die Schlei geſprengt wurden. Nicht minder ging auch das 
2. Regiment ſeinestheils dem Feinde mit dem Bayonnet zu Leibe und 
erſtürmte den von demſelben lange behaupteten Erdbeerenberg, worauf 
gegen 3 Uhr Nachmittags die vorgenannte Stadt bis auf das ringsum 
von Waſſer umgebene und noch von der däniſchen Garde beſetzt ge⸗ 
haltene, befeſtigte Schloß Gottorp von den Preußen in Beſitz genom⸗ 
men wurde. 8 


unter deſſen Schutze ſogar noch einmal eine neue Verteidigung 


auf Flensburg zurückzuziehen. Den mit der Verfolgung 
gegen Abend des 24. Aprils, den feindlichen Nachtrab ei 


und. größtentheils gefangen genommen, von den hannoverſchen d 
aber ebenfalls eine Standarte, viele Wagen nebſt ein = 55 
und neben einigen fünfzig gefangenen Dragonern auch eine 8 
zahl Pferde erbeutet wurden. 


der Allianzen mit anderen Völkern. Die franzöſiſche Regierung hat ihm zul N 
Idoen, die denen von Piemont ganz entgegengeſetzt find. Die Intereſſen lie 
verſchieden, und es herrſche deshalb Feindſchaft. auf 


2 Man dürfe aljo be 
ee Werth legen. Bei Abgang der Poſt dauert die Sitzung 
noch fo 
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Propinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 22. April, [Von der Univerfität] Am 2. 

d. M. Vorm. 10 Uhr wird Herr Dr. Carl Scherner ſich als „ 
vatdozent in der philoſophiſchen Fakultät habilitiren. Derſelbe hat K 
dieſem Behuf eine Diſſertationsſchrift unter dem Titel: „quid ds 
eriminis essentialis intersit inter animi et materiei substanti? 
et quali modo utraque in homine naturaliter conjungatur alter 1 


erſcheinen laſſen, welche er in der Aula Leopoldina gegen die Herten 
DDr. H. Ginsberg und H. Fechner öffentlich vertheidigen wird. 1 


E Breslau, 22. April. Wie wir hören, find von den, 
den neulich erwähnten Konflikten mit dem Militär verwundeten Cin 
perſonen — 5 im Allerheiligen Hofpitale untergebracht. Einer darm 
iſt heute geſtorben, und ein zweiter wird von den Aerzten ebenfals 
aufgegeben. 


* [Schweſterliche Aufopferung.] Die verehel. Bl. aus 9% 
wegen Diebſtahls zu vierwöchentlicher Strafhaft verurtheilt, wußte du 
allerhand Vorſpiegelungen und Einſchüchterungen ihre hierſelbſt diene 
Schweſter, die unverehel. Karoline K., dahin zu vermögen, daß die 
ſich mit ihr — angeblich zur Abwartung eines Termins — in da? 
Inquiſitoriat begab, woſelbſt erſtere, unter Angabe ihrer eigenen ger 
ſonalien behufs Abbüßung der ihr ſelbſt zuerkannten Sefängnigftalt 
ihre Schweſter an ihrer Stelle in der Inſpektion zurückließ. Lehen, 
hat, wahrſcheinlich aus Furcht vor Entdeckung, nachdem ihr durch ß 
mit ihr zufolge der Hausordnung vorgenommenen Prozeduren 77 
Situation klar geworden, über die Vorgänge geſchwiegen, und wir“ 
die Haft nomine et loco ihrer Schweſter abgebüßt. Zu erwähn 
iſt, daß das Strafgeſetzbuch im § 210 die richtige und entſprechene 
Würdigung für dieſen Akt geſchwiſterlicher Liebe enthält. f 


* Breslau, 22. April. [Das königliche Muſeum ME 
Kunſt und Alterthum] an hieſiger Univerſität, in welchem FT 
große Anzahl von Kunſtdenkmälern aufgeftellt if, wird vom 1. Me 
bis 1. November Mittwoch und Sonnabend von 2—5 Uhr dem Pu 
blikum gratis geöffnet. Das Lokal des Muſeums befindet ſich in del 
Bibliothekgebäude (neue Sandſtraße) wo rechts par terre beim HM 
Maler König das Nähere erfragt werden kann. 1 


SR 


1 Breslau, 22. April. [Streifzüge] Gegenüber dem chem 
ſchen Laboratorium, deſſen Ausbau rüſtig fortſchreitet, wird jetzt das 
den berühmten Philoſophen Wolff erinnernde Haus eingeriſſen. Gef! 4 
wurde die Votivtafel herausgenommen. Wir hören, daß ein Schul, 
bäude daſelbſt erſtehen ſoll, ſo wie Güterſchuppen; jedenfalls wird de 
Eisbaſtion jetzt ein freundlicheres Ausſehen gewinnen, wenn die gegen, 
über liegende alte Mauer durchbrochen wird. Die Matthiasbrück 
hat durch den letzten Eisgang bedeutende Verletzungen erhalten, det 
einzelne Rechenpfeiler durch das Eis durchbrochen wurden, ſo daß 1 


mittlere Brückenlager, ſo wie auch einzelne Stirnpfeiler durch 8 
erſetzt werden müſſen. Auch der Bau des Militär⸗Arreſthauſe⸗ 4 
hinter der Oderthor-Wacht im fogenannten Kommanda en if 


rüftig in Angriff genommen, und, nach der Grundgrabung zu urthei⸗ 
len, muß das Gebäude einen großen Umfang erhalten. Wahrſcheinl 7 
wird auch die Oderthor⸗Wacht hineinverlegt werden. Es fallen über; 
haupt in dieſem Frühjahre viele alte Gebäude der Stadt eingeriſſe 
werden, ſo auch auf der Breiten- und Kirchſtraße, wo dicke Staub 
wolken den Fußgänger nöthigen, raſchen Schrittes vorüberzugehen 
um nicht gleiches Schickſal mit den Spaziergängern auf der 7 
burger⸗Chauſſee zu erleiden. Wünſchenswerth iſt und bleibt es, daß 
die Straßen mit Waſſer beſprengt werden; bei der jetzt ſo vortrefflich 
Einrichtung der Waſſerleitung wäre es eine Kleinigkeit, daß die R 1% 
ſteine einige Stunden am Tage friſch Waſſer führten, welches dun, 
die Hausbeſitzer zur Tilgung des Staubes auf der Straße verwende } 
werden könnte, 

In dieſer Richtung blieb nachdem nichts mehr zu thun übrig und 
der preußiſche Oberfeldherr beabjichtigte deshalb, das Treffen abzudt” 
chen, doch war mittlerweile auch die rechte preußiſche Flügelkolonn 
unter General Bonin (nach der Detaſchirung des 2. Regiments noc 
die 3 Bataillone des 20., wie je eins vom 12. und 31. Regimen 
die Küraſſiere der Königin und 2 Bataillone nebſt 7 Schwadronen 
Schleswig⸗Holſteiner) über das Danewerk vorgedrungen und vor DEF 
Dorfe Husby mit der Hauptſtärke des Feindes zuſammengetroffen. 7 
Füſiliere vom 20. und 21. Regiment hatten nach langem, wechſelen 4 
lem Kampfe hier ebenfalls eine mit einem Pavillon gekrönte Aube 
erobert; vor dem genannten Dorfe entwickelten jedoch die Dänen im 
mer neue Kräfte und um den General Bonin zu unterſtützen, muß 
demzufolge das Gefecht noch einmal aufgenommen werden. Pr 

Derſelbe hatte fih übrigens, noch ehe dieſe Unterſtützung ken 
wirkſam zu werden vermochte, nach echt preußiſcher Weiſe ſelbſt 1 
helfen gewußt. Er war mit den ihm noch verbliebenen drei pre 
ſchen Bataillonen gradaus wider die feindliche Stellung losgegan, 
und hatte die Dänen erſt nach Husby hinein, dann, ihnen ungut 
ſetzt auf den Ferſen bleibend, vollends aus dieſem Orte hinausgel 
fen. Umſonſt verſuchte nachher das 6. däniſche Dragoner⸗Regi 
noch durch einen entſchloſſenen Angriff den verlorenen Tag wieder 
zuftellen, es büßte bei feiner Attaque auf die preußiſche Artillerie 20. 
die eigene Standarte ein, welche hier von dem 1. Bataillon des en 
Regiments genommen wurde. Doch der nahe Wald geſtattete es nd 


geſchlagenen Feinde, ohne zu große Einbuße dahin zu entkommen ine 


n 
. 


zu bilden. or leb 

Es nützte ihm dieſes indeß alles nichts mehr. Das von Schlee 
wig hierher zurückdetaſchirte zweite Regiment war mittlerweile in (er 
finfen Flante eingetroffen und in einem nicht abreißenden Tirallle e 

eſecht mit dazwiſchengreifender kurzer Bayonnetattaque wurden 
Dänen zulezt noch aus dem Walde dertrieben. Die einbreſ ere 
Dunkelheit und das der Kavallerie gar zu ungünſtige Terrain ac h 
fie nur vor dem gänzlichen Verderben, doch benutzten fie die Elle 
unter fteiwilliger Aufgabe des Schloſſes Gottorp, ſich in DO ragt 
Truppen des 10. deutſchen Bundeskorps glückte es eee 


nzu 
bei von den Braunſchweigern das zweite dänische Sägerforpd BET. ren 
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Der gefammte hier und in der Schlacht felbft erlitten 
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Breslau, 22. 
nd in ein 
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rſparniſſe gemacht wurden, wovon noch gegenwärtig über 400 Thlr. 
Re Sparkaſſe angelegt ſind, haben die Einnahmen des letzten Jahres kaum 
m Aufenden Ausgaben zu decken vermocht. Freilich hat die erhebliche Zahl 
Kite rankungen die Unkerſtützung des Vereins dermaßen beanſprucht, daß die 
en thekerrechnung von 50 Thlr. in das neue Geſchäftsjahr hinübergenom⸗ 
len werden mußte. Die Arbeitsbeſchaffung hat auch nicht immer erfreuliche 
ae geliefert, und die Namen einzelner Bereinsmitglieter find, wegen un: 
ner Beitragszahlung, aus der Liſte geſtrichen worden. Dagegen leiſteten 

e mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit ſogar einen außerordentlichen 
leu, um die Vereinskaſſe im Stande zu erhalten, ihren Verpflichtungen nach⸗ 
der 825 u. Die Zahl der wirklichen Mitglieder betrug 133, der Ehrenmitglie⸗ 
ud z drei der erſteren Kategorie ſtarben im vorigen Jahre. Von außen her 
manche ſchätzenswerthe Beweiſe der Theilnahme eingegangen, wofür der 
rende Dank gezollt ward. Im Ganzen belief ſich die letztjährige Einnahme 
da 260 Thl., der baare Beſtand am Schluſſe auf 16 Ml. 12 Sgr. 7 Pf. 
dieſer ſpeziellen Rechenſchaftslegung wurde die Erſtattung des ärztlichen 
f „von Seiten des Vereinsarztes Hrn. Dr. Schneck, fur eine ſpätere 
lichung vorbehalten, demnächſt aber die Neuwahl des Vorſtan⸗ 
ben id Ausſchuſſes vollzogen, bei welcher fait ſämmtliche bisheri⸗ 
Mitglieder wieder gewählt wurden, und zwar Fräulein Faber 

8 ende, Frau Jaſter als Schatzmeiſterin, Herr Dr. Thiel als Sekre⸗ 
ad, chriftführer; nur für die ausſcheidende Frau Kalkulator Flöter 
Rendant Tater und für Frau Lasker das Frl. Poſer als ſtell⸗ 
de Vorſitzende, reſp. Schatzmeiſterin ein. Unter den üblichen Dankes⸗ 
* von beiden Seiten wurden hierauf dieſe Aemter übernommen, und 


au 
ii Bar gemeinſchaftlicher Sommerſpaziergang verabredet. 
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ig 


endenzen des Vereines, freie ärztliche Behandlung und Medizin an 
rſtige Nätherinnen, Beihilfe zur Ausſteuer der Bräute, Arbeitsbeſchaf⸗ 
der Begräbnißkoſten für verſtorbene Mitglieder, 


hond eventuelle Tragu e 
r löblich, daß man dieſelben mit Recht der allgemeinſten Beachtung und 
j Young len Unterſtützng aller wahren Menſchenfreunde empfehlen darf, 
Asgeſetzt, daß er nicht auf die Wege leidiger Gemüthlichteit gebracht wird. 


dat Glogau, 21. April. [Militäriſches. — Eiſenbahn. — 
bed 94 Der Kommandeur der Kavallerie-Brigade der 
n 9. Divifion, Generalmajor Graf v. Schlippenbach, welcher 
Mpizirung der unter feinem Kommando ſtehenden Truppentheile, 
Guhrau, Winzig, Herrnſtadt, Wohlau, Lüben, Polkwitz, Hainau 
euthen in Garniſon ſtehen, längere Zeit abweſend war, iſt be⸗ 
Kür an Begleitung feines Adjutanten, des Premier⸗Lieutenants im 4ten 
der Bien Regiment v. Grodzki, wieder hierher zurückgekehrt. Auch in 
ba igen Garniſon herrſcht militäriſcherſeits ein reges Leben, und 
die vielfachen Uebungen, welche unter der Gunſt des guten 
9 täglich vorgenommen werden können, wohl hauptſächlich damit 

„daß die Truppen des dieſſeitigen 5. Armeekorps mit denen 
Armeekorps demnächſt im Laufe des Sommers in Schleſien zu 
ogenannten Königsrevüe zuſammengezogen werden follen, wiewohl 
Ndererfeits das Gerücht aufgekommen iſt, daß es noch durchaus 
PN e, ob dieſe beabſichtigte größere Truppenzuſammenziehung 
behbrend hrung gebracht werden wird. Das zur hieſigen Diviſion 
dat aus 4. Dragoner⸗Regiment, deſſen Regimentsſtab in Lüben ſteht, 
A Aenderung in der Uniformirung erfahren, indem das rothe 
chläge am agen und Aufſchlägen durch bellgelbes erſetzt und die Be⸗ 
deiße Helm und die Knöpfe ſtatt bisher von gelbem, fortan von 

m Metall 


e 
Tenba getragen werden. — Die Arbeiten an den Oder: 
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Der Schienenſtrang iſt fertig gelegt, und die 
Hi und für ſich find daher fahrbar. Gegenwärtig arbeitet 
ade noch an der Bohlenlegung, welche ſpäteſtens in 14 Tagen voll⸗ 
lä ſein dürfte. Gleichzeitig it das Anftreichen des Eiſengeländers in 
nr genommen, und daher alle Hoffnuag vorhanden, daß der am 
dau ai angeſetzte Termin zur Uebergabe und Abnahme der Brücken⸗ 
un inne gehalten, und die Brücken ſelbſt am Tage darauf dem 
zobre werden überwieſen werden können. Es erſcheint dies um ſo 
dindiger, als der Verkehr auf der Strecke Liſſa⸗Hansdorf in 
0 der Steigerung begriffen iſt, und die Spediteure den Trans⸗ 
der 115 durchgehenden Güter vom oberſchleſiſchen Bahnhof nach dem 
An nederſchleſiſchen Zweigbahn zu bewältigen kaum im Stande find. 
opartigſten und umfangreichſten iſt die Durchfuhr von Getreide; 
Dar, 


ri 0 belief ſich auf 2 Standarten und, gegen 500 Gefangene inbe⸗ 
Alen auf etwa 1200 Mann, wobei einige 60 Offiziere, darunter 
un =: todt oder verwundet. Preußiſcherſeits waren 3 Offiziere 
D * 40 Mann gleich todt auf dem Platze geblieben und 14 
Schlee nebſt ungefähr 150 Mann waren verwundet worden. Die 
die dea gs Holſteiner hatten einen todten Offizier und einige 40 Mann, 
ler und den Bundestruppen ebenfalls einen tödtlich verwundeten Off: 
etwa 20 Mann an Todten und Verwundeten eingebüßt. 
(Sp. Ztg.) 
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Ion Bteslan, im April. [Ein breslauer Kahlkopf als 
im Prozeß gegen Charlatanerie.] Vor der korreklio⸗ 
banden der mer des königl. Landgerichts in Düſſeldorf ſtand in dieſen 
en al J ſchon früher wegen „Anmaßung des Profeſſortitels“ 
ben dor Momma, beſchuldigt, in einem öffentlichen Blatte 
8 Turn mittel gegen Kahlköpfigkeit“ wiederholt angeprieſen zu ha⸗ 
nden ihn ehmlich hatte aber gleichzeitig ein breslauer Bürger 
* dem M age erhoben auf Rückerſtattung von 10 Thalern, welche 
ahne oma für jenes vielgerühmte Mittel, das bei ihm völlig 
Yigg. geblieben, habe zahlen und überſenden müſſen. — Der 
der auf ui macht erwieſener Maßen ſchon ſeit längerer Zeit aus dem 
tina dung Geheimmitteln gegen Kahlköpfigkeit zur Wiederherſtellung 
Ver aglicher Naben Manneskraft u. ſ. w. ein Geſchäft, das bisher ſehr 
r Handlung atur geweſen ſein ſoll. Aus der betreffenden neulichen 
Breslau zunzargiebt ſich nun des Näheren: daß er dem Kahlkopf in 
1 ad atwet ; Hit allerlei myſteriöſe Einreibungen und Waſchungen mit 
hu ſtetes Wesbiritus, Tinkturen u. ſ. w., fo wie völliges Abrafiren 
ian Vorb imhalten des Schädels verordnete, demſelben aber nach 
h t hatte, wer, gen zuletzt eben jenes koſtbare Geheimmittel über⸗ 
en öltelfte aus ds, wie ſich nach einem Sadverfländigen-utachten 
0 Dieſes r. Chinae, Ol. Resin. und Tinct. canthar. 
ich ittel ſollte nach Angabe des Angeklagten bereits den 
und Römern bekannt geweſen, dann aber verloren 

von ihm in einer egyptiſchen Pyramide 
) glücklich wieder aufgefunden worden fein! Die 
n herbei hatte eine außerordentliche Zahl Neugieriger aus 
* * gezogen, und erregte oft die größte Heiterkeit. — 
iLeſchuldigten eine te in Bezug auf den breslauer Fall über 
ra fünf ae von 15 Thalern, event. eine Gefäng⸗ 


» 


N 
„Cafe de Pars Geſchäft Rothſchild's.] Zu der Zeit, wo 
* * wech die Zierde und der Ruhm des Boulevard 
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dern Ortſchaften gehen. 


baut werden ſollen. 


gegen die Papp¾hedachungen. Auch iſt es thatſächlich wahr, daß ſeit der 


Pappen zu Bedachungen erlitten hat. 
Allem und aller Derjenigen, welche dieſen neuen Induſtriezweig zu kul⸗ 


tiviren ſich beſtreben, dürfte es daher liegen, daß die königl. Direktion 


der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſelbſt in offizieller Weiſe ſich über die 
Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit der von ihr bisher angewandten 
Pappbedachungen und zwar unter beſonderer Bezugnahme auf den hier 
ſtattgehabten Bahnhofsbrand auszuſprechen belieben möchte. 


r Schweidnig, 21. April. Am 20. d. M. beging der hierorts ſeit 
Neha um denſelben verdienten Präſidenten, des Herrn Curatus Taubitz aus 
Schmellwitz und im Beiſein der hieſigen kath. Geiſtlichkeit, ſo wie einer außer⸗ 
ordentlich zahlreichen Verſammlung ſein jährliches ſogenanntes St. Joſeph's⸗ 
oder Schußpatronsfeſt im Saale des Gaſthofes „zum goldenen Scepter“ am 
Ringe. Die Leiſtungen des gedachten Vereins, welche meiſt in deklamatoriſchen 
und draſtiſch⸗komiſchen Vorträgen einzelner Mitglieder beſtanden und von den 
lehrreichen und gediegenen Anſprachen der Herren Kapläne Fulde und Feile 
begleitet waren, befriedigten das Publikum in hohem Grade. Leider redu⸗ 
ziren ſich die Geldmittel des Vereins 5 noch auf eine ſehr unbedeu⸗ 
tende Summe; die recht zahlreiche Betheiligung wohlhabender Gönner zur ra⸗ 
ſchen, äußeren Hebung des Vereins durch entſprechende, permanente Beiträge 
oder Unterſtützungen — wäre daher hier ganz am rechten Orte. 

Das ſogenannte „Mannſchießen“, als ein uraltes Privilegium der Stadt 
Schweidnitz vom Herzog Bolko U., im Jahre 1286 zuerſt begründet und für 
alle kommenden Zeiten urkundlich beſtätigt, das letztemal im Sommer des Jah⸗ 
res 1842 gefeiert, ſoll Ende Juli oder An ang Auguſt dieſes Jahres nach 16jäh⸗ 
riger Unterbrechung in ganz einfacher Weiſe wieder begangen werden. 

Nach dem vor Kurzem deshalb erlaſſenen Aufruf des zu dieſem Zweck ge⸗ 
bildeten Komite 's, den Herrn Oberbürgermeiſter Glubrecht an der Spitze, ha: 
ben ſich bis jetzt von den Mitgliedern der verſchiedenen Handwerker⸗Innungen 
nur 400 Theilnehmer gemeldet, von denen ein Jeder 1 Thlr. zu entrichten hat. 
Allerdings erſcheint dieſe ſchwache numeriſche Mitglieder⸗Zahl zur Abhaltung 
eines großen Volksfeſtes, welchen Charakter es bisher ſtets behauptet hat, zu 
gering. Der 1 0 8. batte daher einen nochmaligen Auer größerer Be: 
theiligung an demſelben durch Einſchreiben in die Liſten, oder Meldung bei den 
betreffenden Ober⸗Meiſtern der Innungen vor Kurzem erlaſſen. Demzufolge 
find re neue Meldungen ER und es ſteht ſomit vorausſichtlich die 
projektirte Abhaltung des gedachten Mannſchußfeſtes, reſp. die fernere Exiſtenz 
deſſelben überhaupt in ſeiner jährlichen Wiederfeier in beſtimmter Ausſicht. 
ur Erſparung der Koſten wird der Auszug nicht wie früher, in uniformirten 
ürger⸗Kompagnien und berittenen Bürger ⸗Kavallerie⸗Korps, ſondern gilden⸗ 
reſp. innungsweiſe in beſcheidener bürgerlicher Tracht ſtattfinden. 

Unſere Gasbeleuchtungsfrage iſt vorläufig wieder vertagt worden. 
Bekanntlich war der Magiſtrat mit einer Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft in Un⸗ 
terhandlungen getreten. Die Sache zerſchlug ſich aber wieder aus namhaften 


Gründen. 
So 5 die Preiſe der Cerealien geſunken ſind, ſo halten ſich doch 
Fb rodukte der Landwirthſchaft, z. B. die Butter, auf ihrer gewohnten 


zwei 


Der Frühling, der jetzt mit ganzer Pracht überall und am ſchönſten in der 
Gebirgslandſchaft hervortritt, hat die letzte Nachfeier der Winter⸗Konzerte ver⸗ 
drängt. Unter den letzteren heben wir kürzlich die trefflichen Dom Papier 
des ſch ſtrebſamen Muſikdirigenten Herrn Grönitz mit ſeiner Kapelle hervor, 
die er vor und nach der heil. Osterzeit im Saale des Gaſthofes zum deutſchen 
Daule (Herrn Hoffmann gehörig) mit kunſtoller Begleitung des Lyra⸗Glocken⸗ 
piels unter allgemeiner, lobender Anerkennung ſeiner Leiſtungen daſelbſt 


egeben. . ; 

Der biefige Arbeiter⸗Spar⸗Verein hat auch für dies Jahr feine er⸗ 
neute 7 eit für eine 30 wöchentliche Spar⸗Periode begonnen und fordert die 
Arbeiter hieſiger Stadt zu recht zahlreicher Betheiligung an dem gedachten 


Italien war, kam eines Tages der Baron von feinem Gute in Sü⸗ 
resne zurück und hatte zwei Körbe prächtiger Erdbeeren bei ſich im 
Wagen. Dabei muß bemerkt werden, daß es mitten im Winter war, 


Coremillionäre wachſen! Vor dem Café de Paris angekommen, fuhr 
Herrn v. Rothſchild, aus Gewohnheit, eine Spekulation durch den Kopf. 
Er ſtieg aus — nahm ſeine beiden Körbe Erdbeeren unter den Arm 
und bot ſie — zum nicht geringen Staunen der Dinirenden — Frau 
Sebon zum Kaufen an. Der Preis wurde deniattirt und ſchließlich 
auf 40 Fr. feſtgeſtellt, welche Herr v. Rothſchild bekam und — eben⸗ 
falls aus Gewohnheit — äußerſt vergnüglich einſteckte. Unglücklicher⸗ 
weiſe hatte Herr v. Rothſchild im Geſchäftseifer vergeſſen, daß die Erd⸗ 
beeren zu einem großen Diner erwartet waren, welches er gerade an 
jenem Abend gab, und daß er ſie ſeinem Koch, Herrn Dugleré, auf's 
Förmlichſte verſprochen hatte. Und meine Erdbeeren, frug Herr Dugleré, 
als er ſeines Chefs anſichtig ward. Herr v. Rothſchild gerieth in 
außerordentliche Verlegenheit und verſuchte es, Duglers zu beſänftigen. 
Dieſer aber will von nichts hören. Obwohl ſelbſt ein ausgezeichneter 
Finanzmann, der auch weiß, was ein Geſchäftchen machen heißt, be⸗ 
herrſcht bei Duglers dennoch der Vatel den Bourſier, und kurz, Herr 
v. Rothſchild muß in das Café de Paris zurückkehren — um feine 
Erdbeeren wieder zu holen. Aber o Unheil! was wird Duglers fagen. 
Ein Korb der Erdbeeren war bereits den Weg aller — Erdbeeren ge⸗ 
gangen. Wie viel begehren Sie für den andern, frug Herr v. Roth⸗ 
ſchild, der ſich eiligſt der überlebenden Erdbeeren bemächtigte. 40 Fr., 
Herr Baron. — 40 Fr.? So viel gaben Sie mir ja nur für beide, 
für die zwei! — Ganz wohl, Herr Baron. Aber Sie wiſſen am be: 
ſten, daß man nur handelt, um einen kleinen Nutzen zu machen. — 
Einen kleinen Nutzen! Hundert Percent! — Ach, Herr Baron, weil 


verſöhnen. 


es paſſtren durchſchntttlich täglich circa 800 Säcke, das find etwa 
1200 Centner, welche durchweg aus dem Großherzogthum Poſen kom⸗ 
men — bis aus der Gegend von Czempin her — und meiſtens nach 
Sachſen und zwar nach Bautzen, Dresden, Zittau, Altenburg und an⸗ 
Der ſeit dem Brande für den Verkehr aus⸗ 
reichend wiederhergeſtellte proviſoriſche Bahnhof, welcher durchweg von 
Holzgebäuden aufgeführt iſt, wird demnächſt wieder abgebrochen werden, 
wohingegen die Blockhaͤuſer am Eingange der Brücke nunmehr ausge⸗ 
Noch zur Zeit ſind ein Theil der Baulichkeiten mit 
Pappbedachungen verſehen, welche ſich hier und in unſerer ganzen Ge⸗ 
gend auf das vorzüglichſte bewähren, und ſelbſt bei dem im Winter 
ſtattgehabten Brandunglück ſich als durchaus ungefährlich gezeigt haben. 
Es hatten ſich zwar anfänglich über dieſe Angelegenheit in öffentlichen 
Blättern irrige Nachrichten verbreitet, welche aber demnächſt aus der⸗ 
ſelben Quelle, aus welcher ſie ausgegangen ſind, widerrufen werden 
mußten, gleichwohl herrſcht ſeitdem noch immer ein gewiſſes Mißtrauen 


Verbreitung jener unrichtigen Nachricht, daß die Pappbedachungen bei 
dem Brande auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe ſich als feuergefährlich 
bewieſen hätten, eine in unſerer Nähe befindliche Fabrik (Ziem und 
Stalling) große Verluſte durch inzwiſchen abgeſagte Beſtellungen von 
Im Intereſſe dieſer Fabrik vor 


ahren beſtehende katholiſche Geſellen⸗Verein unter dem Vorſitz ſeines 


eine Zeit, wo die Erdbeeren nur für Herrn v. Rothſchild und ſeine] Knie ſinkt. 


Vereine auf, deſſen ſegensvolle Wirkjamteit fi, ſowohl in materi . 
sale Sud Folenreih für die aalen 51 e 25 au 
as hieſige ſogenannte Laubeſche Waiſenhaus, im Jahre 1820 durch 


das Vermächkniß des Kaufmanns Laube mit einem Anlage⸗Kapital von 20,000 
Thalern für arme Waiſenkinder von hieſigen armen aber rechtlichen Bürgern, 
ſowie für einige Bürger⸗Wittwen geitiftet, iſt bedeutend erweitert worden. 7 
lich iſt die Sorgfalt, mit welcher ſich der Vorſtand, Herr Senior Fritze, der 
ganzen Verwaltung und ſeelſorgeriſchen Pflege der Söplinge unterzieht. 
n dem evangeliſchen Schulhauſe ſteht gleichfalls ein Neu: reſp. Anbau in 

naher Ausſicht; bereits hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Dringlich⸗ 
keits⸗Antrag darüber in einer ihrer letzten Sitzungen eingebracht und als we⸗ 
ſentliches Motiv die immer größer werdende Frequenz der evangeliſchen Schul⸗ 
jugend, die bereits in 12 An unterrichtet wird und von denen immer zwei 
Knaben⸗ und eine Mädchenklaſſe eine Parallelklaſſe bilden, und das Bebit 
gebot Klaſſenzimmer — mit Benutzung heller und lichter Räume — hervor⸗ 
gehoben. 

Die erſte Knaben⸗ oder Rektorklaſſe (Herr Rektor Züptner, ein erfahrener 
Schulmann und ſeit mehr denn 40 Jahren im Amte) Fi die Segen 
reſp. höhere Bürgerſchulklaſſe und den Uebergang der Schüler entweder 
Gymnaſtum oder in die hieſige Provinzial⸗Gewerbeſchule. Die Elemente in 
Latein, Franzöſiſch, Geometrie, Mechanik, Zeichnen ꝛc. bilden die Haupt⸗Unter⸗ 


richtsgegenſtände dieſer Klaſſe, welche in dieſer Eigenſchaft ungefähr ein : l 
Z e 


beſteht und ſchon recht wackere Zöglinge ſeit dieſer ſo kurzen Zeit 

d Neiſſe, 21. April. Wie mit einem Schlage hat ſich Alles 
geändert. Seit mehreren Tagen herrſcht hier eine Wärme, daß bis 
ſpät Abends Spaziergänger, beſonders auf dem Neißdamme, ſich er⸗ 


gehen, wie dies ſonſt gewöhnlich nur Ende Mai und im Hochſommer 5 


im Gebrauch iſt. Alles grünt, das Gras wächſt faſt ſichtlich, die 
Saaten ſtehen prächtig und bereits fangen die erſten Bäume, beſonders 
die Weiden, an auszuſchlagen. Die günſtige Witterung übt auch auf 
den eben bei uns flattfindenden Jahrmarkt einen ſehr belebenden Einfluß. 
Beſonders an Strohhüten und Gegenſtänden der Frühjahrstoilette wurde 
ſehr viel gekauft. Natürlich werden auch bei ſo heiterem Wetter, das 
ſo ſehr zu Spaziergängen verlockt, manche Bedürfniſſe bemerkbarer 
als ſonſt, und manches Stück prangt im heiteren Glanz der Frühlings⸗ 
Sonne, das ungekauft geblieben wäre, wenn Regenwolken den Himmel 
und die Gemüther der Kaufluſtigen verfinſtert hätten. Diesmal hat es 
ſich wieder recht deutlich gezeigt, daß die Reduktion der Marktzeit von 
einer Woche auf drei Tage noch zu gering geweſen iſt. Während 
Montag ein außerordentlich lebhafter Verkehr ſtattfand, ſind geſtern nach 
dem Ausſpruche der Geſchäftstreibenden verhältnißmäßig wenig Ge⸗ 
ſchäfte gemacht worden, und auch heute iſt der Andrang der Käufer 
ſehr mäßig. Es wäre daher ſehr wünſchenswerth, daß der Markt auf 
einen einzigen Tag beſchränkt würde, da dieſe Zeit jedenfalls vollſtändig 
ausreichend iſt. — Im Theater werden noch eine Anzahl von 
Stücken zur Aufführung gebracht, die Bemerkung bei einzelnen Stücken 
aber: „zum letztenmale in dieſer Saiſon“, weiſt darauf hin, daß die 
Theaterfreuden auf der Winterbühne bald ein Ende nehmen werden. 
Wie erzählt wird, beabſichtigt Herr Direktor Fernau auch den Sommer 
über hier zu bleiben und auf dem Sommertheater ſeine Vorſtellungen 
fortzufegen. Es wäre dies jedenfalls ſehr zu wünſchen, und es kann 
überhaupt Herrn Direktor Fernau das beſte Zeugniß gegeben werden. 
Er hat durch Heranziehung tüchtiger Kräfte, durch ein ſehr hübſches 
Repertoir, in dem kaum eins der Stücke gefehlt hat, die in größeren 


Orten mit Erfolg gegeben worden, und durch umſichtige Leitung des = 4 


Ganzen den Beſuchern des Theaters vielfachen Genuß verſchafft. 


8. Strehlen, 21. April. Die koͤſtliche Witterung, deren wir 
uns ſeit einigen Tagen erfreuen, fordert die ländlichen Arbeiten außer⸗ 
ordentlich. Nur fehlt es an Regen. Die Aecker ſind vollſtändig aus⸗ 
getrocknet. Von der Mäuſeplage, welche im vergaugenen Jahre ſo vie⸗ 
len unſerer kleinern Landwirthe erheblichen Schaden zugefügt hat, wird 
Gottlob bis jetzt in unſerem Kreiſe keine Spur wahrgenommen. — 


Der vereinigte brieg⸗ohlau⸗ſtrehlener landwirthſchaftliche 7 


Verein hat heute hier eine Sitzung abgehalten. Es wurden folgende 
Gegenſtände verhandelt: 1) Was iſt vom Samenwechſel zu halten und 
wie ſoll er bewirkt werden? 2) Unter welchen Verhältniſſen iſt der 
Rindviehzucht vor der Schafhaltung der Vorzug zu geben? 3) Wel⸗ 
ches ſind die Vorzüge der Grubber vor anderen ähnlichen Ackerwerk⸗ 
zeugen, und welche Art iſt die beſte? 4) Was iſt von der Samen⸗ 
Düngung zu halten? — Der „bürgerliche“ Geſangverein, wie 
ſich die in dieſem Winter geſtiftete Liedertafel nennt, veranſtaltet heute 
Abend ein Konzert, deſſen Ertrag nach Abzug der Koſten für hieſige 
Arme beſtimmt iſt. Das Programm bietet in drei Abtheilungen ſo Vie⸗ 


militäriſche Spalier öffnend, auf ihn zu, wirft beide Hände mit Kraf 
auf des Engländers Schultern, und während er ihm halblaut zuknirſcht: 

Everence! drückt er ihn gewaltig nieder, fo daß der Trotzende in die 
Nach den erſten Zuckungen der Ueberraſchung und des 
Schreckens erholt ſich der Gedemüthigte, um durch Blick und Miene 
feine Wuth kund zu geben. Der General winkt den nächſten Soldaten, 
und ſie führen den rohen Gaſt aus dem Gotteshauſe ab. General 
Guyon aber nimmt aus der Hand des nächſten Stabsoffiziers feine 
Palme wieder zurück und ſetzt ruhig und würdevoll ſeine Schritte in 
der Prozeſſion fort.“ 5 


In einem Eiſenbahn⸗Tunnel bei Doncaſter iſt ſeit 10 Monaten das 
Gewölbe und eine Seite des Ganges, allmälig von einem Schwamm⸗ 
gewächs (fungus) überzogen worden, das aus dem Sandſteinfelſen zu 
entſpringen ſcheint, 13 Fuß 6 Zoll im Durchmeſſer zählt und noch im⸗ 
mer kräftig fortwächſt. Die von der Wurzel ausſtrahlenden Faſern der 
wunderſchoͤnen Pflanze ſehen beim Kerzenlicht wie geſponnenes Silber 
aus. Man wollte fie zu dem Geſchlecht Hydrum barba Jovis zählen, 
aber die Botaniker können ſich über die Klaſſtfikation nicht einigen. 


[Der berühmte Luftſchiffer Poitevin zu Paris!] läßt in 
dieſem Augenblicke einen Ballon bauen, welcher ſich zu den bis ſetz 
bekannten Ballons, wie „Leviathan“ zu einem Flußdampfer verhalten 
wird. Das Schiff ſoll, ſagt man, groß genug ſein, um 50 Perſonen 
mit Lebensmitteln für vier Tage aufzunehmen. Herr Poitivin behaup⸗ 
tet, dieſen Monſtre-Ballon nach Belieben lenken zu können, und man 
ſpricht bereits von einer Luft⸗Luſtfahrt von Marſeille nach Algier. Wie 
man ſpricht, wird der neue „Leviathan“ am 15. Auguſt zum eiſtenmal 
auſſteigen — oder auch nicht. 


[Höfliche Einladung eines Bürgermeiſters.] Die Ge 


„Sie's find.” — Rothſchild wußte hier auch nichts zu ſagen und zahlte. meinde Kirchenbirk, Bezirk Falkenau, hat das Privilegtum erhalten, in 
— Seitdem gelang es ihm, durch Protektion auch Dugleré wieder zu jedem Monate am dritten Dinstage einen Viehmarkt abzuhalten. Der 


erſte Viehmarkt wurde in Kirchenbirk am 20. April abgehalten. In 


— 0 — — — —üͤ—ũõ—ẽ——. ͤq— —ä—ẽd i — — 1. 


der Kundmachung, welche der Bürgermeister von Kirchenbirk diesfalls 


lueber einen Vorfall während einer Prozeſſion in de erließ, wird „höflichſt erfucht, ſich hiebei durch Eintrieb des Rindviehes 


Peterskirche zu Rom] macht die „Wiener Zeitung“ folgende Be- zu bethelligen.“ 
ſchreibung: „Als der Papſt, die Palme in der Hand tragend, unter — — f 
dem Baldachin zur Pforte der Baſilika wandelte, warf ſich Alles auf [H. Borzinsky,] ehemaliges Mitglied des Ordens der barmher⸗ 
die Knie, um die ſchuldige Ehrfurcht zu bezeigen und Antheil zu neh⸗ zigen Brüder, deſſen Flucht aus dem Kloſter zu Prag nach Preußiſch⸗ 
men am Segen, den der Stellvertreter Chriſtt ſpendete. Nur ein Enge] Schleſien und deſſen Uevertritt zur proteſtantiſchen Kirche feiner Zeit To 
länder ragte ſteif, wie eine Stange, über den Knienden in vereinzelter vielfach beſprochen wurde, giebt in der „Pr. Ztg.“ eine Erklärung ab, 
oheit empor, zum Unwillen Aller. Der Kommandirende der franzö⸗ daß er „freiwillig und mit wahrer Reue“ nach Prag zurückgekehrt und 
ſiſchen Beſatzung Roms, der tapfere General Guvon, der eben an der] wieder in den Schoß der römiſch⸗katholiſchen Kirche aufgenommen wor⸗ 
Spitze feines Stabes einherſchritt, bemerkt den Skandal, blickt den Frevler] den iſt. Der Rekonsertit „fühlt ſich verpflichtet, feinen Schmerz über 
mit funkelnden Augen an, und wie dies nicht wirkt, geht er raſch, das] das Aergerniß auszudrücken, welches durch feinen Uebertritt geſchehen ſei.“ 


5 
= 


lerlei, daß ſicherlich Niemand ganz unbefriedigt bleiben wird. — Schade, 
5 


N. 


5 


wird. 
1 ae befugt, in den erſten ſechs Nahe die neuen Mitglieder des Tages einen Vortheil zu ziehen. Dieſelben Schwankungen waren der Ar- brachten 24-28 Thlr. pro Etnr. Kalbfelle ſehr viel am Platze, und da f 


: i ingen. diesmal ſind wi Kinder, We h g : 
große Viehbeſtände zu Grunde gingen. Auch find wieder Kinder ſchnittlich 5 % Jahreszinſen. Der Gewinn aus dieſem Geſchäft betrug auf einer mehr allgemein gehaltenen Anweiſung begnügen zu mir 


on geweſen, wozu noch für eines der erſten Inſtitute 


Einzahlung an dritten Orten auf unſere eigenen Antheilſcheine ein. 


und blieb am Schluſſe des a 1857 ein Beſtand von 455 Stück in Höhe 


Thlr. Sgr. Pf.] tet worden, nur geringer Erfolg verſprechen. Denn einerſeits iſt es bisher nac 


daß der ältere Geſangverein, deſſen Streben mehr auf größere Ton⸗ 2 | 

werke gerichtet iſt, in dem vorigen Winter wenig Lebenszeichen von ſich Bir Hebung des Real⸗Credits haben wir im erften nicht gelungen, ein Verfahren aufzufinden, welches als eine ſichere 1 

eben hat. Die K der O 17 das einzige, was Halbjahre 1857 „ „ „ „ 199,387 20 — greifende Hilfe ſich bewährt hätte, andererſeits liegt es auf der Hand, daß 
des ann ee DER ſtermorgen“ war da a verschiedene Hypotheken erworben. Am 1. Jan. 1857 nwendung jedes der bisher verſuchten Mittel ziemlich illuſoriſch bleiben wal 
das Publik dieſe Aufführ . ung j her verſuch ziemlich ſch 5 
ikum von ihm zu hören bekam, und eben di NUNG waren Beſtand e 46,500 — — wenn die 1 Grundbeſizer es nur gezwungen, alſo ohne uten WW“ 

machte den Wunsch nach öfteren öffentlichen Kundgebungen der Leſſun Jon deen . 8587 9 — fen, ernfliche Abficht und eigene Ueberzeugung, möglicerweiie auch obne 
gen des Vereins vielfach rege. wurden im Laufe des Jahres 17,000 Thlr. ! nügende mechaniſche Fertigkeit anwenden, indem es dann meiſtens nur I, 
ge e ee 22600 5 4 39,600 D — eee * — — — — als ö Bun — b 
= (Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Am 19. d. M. brannten verkauft, fo daß wir am 31, Dezember 1857 .......... 206,287 20 — Fanteode in dergtechen Fallen abe Jaden mol fein — be dee Be 10. 
i in Beſtand behielten. werden aber um ſo ſtärker eintreten, je weniger der polizeiliche Zw 


z i ungen ni i lei 5 due ; F - r N 
in dem benachbarten BolnKeffel 14 bäuerliche Vefikungen nieder wobei leider Dieſe Hypotheken gewähren vollſtändige Sicherheit und laufen mit. durch: jenige, was geſchehen joll, beſtimmt und ſpeziell vorſchreibt, fon* 


5 — 
it Streichht i ie Urſache des Brandes. — Drei Tage 8 ittli ; ; ird die Wi i im Wi 
— e 1 A 16 Gehöfte mit 18 Neben das in demſelben e angelegte Kapital von 200,000 Thalern wolle | dieſen Gründen wird die Wirkſamkeit der Verwaltungsbel n deim Witte 
ebäuden nieder. Leider find hierbei 2 Menſchen ums Leben gekommen. — . größte Theil dieſer Hypotheken wird bis zum J. Juli d. J. zu⸗ me 5 1 in — Regel a nm 1 bebe. 
23. d. M. wird i 6 werbe⸗ und 6 in $ der] r N 4 7 die Vertilgungsmittel, welche ſich bisher noch am meiſten wirkſam gezeig N 
m 23. d. M. wird in unſerem Ge Garten Verein Herr De Im Lombard⸗Geſchäft waren durchſchnittlich 300,000 Thlr. angelegt und | auf geeignetem Wege zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, im Uebrigen , 


i ichts⸗ und Münz⸗Syſtem“ ei trag halten. ( e zu n 
„Ob Unser Saale eren 1155 Waterlüdung Mer und — An Ver- wurden 189 neue Darlehne gewährt, jo wie auf 180 beſtehende neue Vorſchüſſe den Grundbeſitzern jelbit zu überlaſſen, was fie — oder ob fie überhaupt 7 


. h Aſcen w : erkaltete genommen. Prolongirt wurden 452 Darlehne im Betrage von 1,433,179 Thlrn.] was für geeignet erachten, in ihrem Intereſſe zu thun. Für den Fall 

Thelnabne an deen 0 fern an Daß Men. 1 5 et in rege | 4 Sgr.; dieſe Prolongationen wurden nicht weiter n Be daß man ih in einzelnen Kreiſen von einem polizeilichen Einwirten e 1% 
c unnd N Am 1, Jardar 1857 waren im Lombard ausgeliehen 250 854 — * e eee zu eniipreihen uh Jes dag eye 4 
— 25 ben . 5 Fanllendg Ki 1 e aa! belt Ausgeliehen wurden im Laufe dieſes Jahres: 3 erinnern fein, wenn ortspolizeilich auf dem geordneten Wege ein ſolches Gen 
Beni hof ven — die ar ienväter, welche ſich * ausgefertigt erhalten Thlr. Sgr. wirken durch ortspolizeiliche Verordnungen nach Maßgabe der Vorſchriften 9 
eben 15 1 0 eff ben Alt orderlichen Reiſepaß nich ht ausdrü ich bemerkt Leben Verpfändung von Effekten . . 671,221 17 $$ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 12. März 180 
Di: daß der Snbaber für lg auer feiner Uhmefenbeit für feine Familie 15 2 „Wnaren .... 30400 — 7014621 17 — [verfucht wird: derartige Verordnungen müßten nach $ 8 1. c fofort zur Nenn, g 
ausreichend geſorgt habe. Denen ein ſolcher Ausweis fehlt, ſoll der paß nicht | mithin im Ganzen. 868,495 17 — niß der Bezirks⸗Regierung gebracht, Wee dieſelben ‚aufzunehmenbe trafen 

ausgefertigt werden. Hierauf wurden 1857 zurückgezahlt 691,207 17 — hung aber in ben Grenzen, welche § 5 J. 0. dieſerhalb vorſchreibt, geh mut 
8 und blieb am 31. erden. Von einer ſolchen Vernichtungsmaßregel würde man aber 1 — 


— . :— —— ( — BERN 1. Dezember 1857 ein Beſtand von ... 277,288 — — [dann einigen Erfolg zu hoffen haben, wenn die Ausführung auf be 
> wozu noch an rüdjtändigen Zinſen treten Nannen 1 beſchränkt — und ſich = rege == —— betheiligt. 1 
578059 35 6 Zwecke würde eine Vereinigung ſämmtlicher Ortspolizeibehörden im betre 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. Der Zinsfuß, zu welchem die Darlehne gewährt würden, biff ebenfo Nee herbeizuführen und 1 den Polizeiverordnungen die Zeit der Ausführung 
$ Breslau, 22. April. [ General⸗Verſammlung des chleſi⸗ die 10 arlehne, — dieſe zwichen 6 Tagen und einem ganzen Jahre. nne 

ſchen Bankvereins.] Die ſtatutengemäß alljährlich abzuhaltende eneral: | |] en Binfen und Proviſtonen wurden im Ganzen eingenommen 21,114 Thlr. 
Verſammlung der Betheiligten 15 ſchleſ. J. A rar jan n Sands versinite Pf., ſo daß ſich das hierin angelegte Geld mit circa 7 / Prozent { e 20. Ari [Mebberich 100 In 0 W * bäuten nur 
unter Vorſitz des Kommerzienrat errn! J. A. Franck im Sa . 3 2 4 . . iiden dieſe Meſſe nur ſehr unbedeutende Geſchäfte gemacht, weil wenig Auswaß 
zum — kom Ungarn ah eee eröffnete bie Belang 55 Veri der großen Coursſchwankungen erlitten wir auf dieſem Conto keinerlei nene a aber Sage — > 10 1 1 5 — entſchli he 
einer Anſprache, die folgende Mittheilungen von allgemeinerem In * N K l 8 onnten, die auf den Seeplätzen ſtattfindenden Preiſe zu bezahlen. Es wurden 
Aacden Herr eh, eg Leh feld ſich veranlaßt geſehen, ſeine Stellung als Nit & befand Effekten ⸗Beſitz hat ſich im Laufe dieſes Jahres wenig verändert; daher auch nur Kleinigkeiten von . 8 0 Thlr. un 
inhaber des ſchleſiſchen Bank Vereins im Juli d. J. aufzugeben, hat ber Ver⸗ rußes zum a e aus ſoliden zinstragenden Papieren, wie es ein je⸗ grün geſalzene Cap und New⸗Süd⸗Wales zu 9—13 Thlr. pro Centner verka 
55 Börſen⸗Spelul ant e erfordert. 5 Dagegen wurden in oſtindiſchen Kipſen ziemlich bedeutende Verkäufe  gemad# 
en⸗Spekulationen haben wir uns fe fern gehalten. Leis beſonders in geringen Sorten, da von feinen wenig am Platze war, und be 
endenz, die Gelegenheit zahlte man für Prima 27—28 Thlr., Secunda 20—26 Thlr. und Tertial. 


waltungsrath Herrn Banquier Salice zum dritten Geſchäftsinhaber gewählt, pe 


bwickelung feines eigenen Geſchäfts in Funktion treten 1 i 
u a a ee e find die Herren Hanſemann und 7 Oki uns aber auch, durch die meiſt herrſchende 
in Berlin auf ihren Wunſch ausgeſchieden. Nach 8 27 der Statuten iſt verloren, aus dem zufällig ſtärkeren Angebot und der wechſelnden Nachfrage] bis 18 Thlr. pro Centner. Deutſche Rindhäute waren ziemlich geſucht 


uff a 5 bitrage und ande | 3 f 0 = | 
t au wählen, und bat derſelbe zu wirklichen Mitgliedern die Herren Geh. ge anderen gefahrloſen Transaktionen entgegen. noch große Vorräthe vom vorigen Jahre, beſonders von ruſſiſche ai 
9100 Leber in Glogau und Banquier Guttentag bier, zu Stellvertretern Mir haben alle Effekten zu dem am Jahresſchluß beftandenen Tagescourſe A io bind die Preise m 50 Leichte ar 4275 Pf 
die Herren Kaufmann Louis Reichenbach und Direktor Schmieder ernannt. ann und konnten bereits von denſelben 300,000 Thaler mit Gewinn, wel:| ſchwer, find mit 75—85 Thlr. pro 100 Stück, 3—4 Pfd. ſchwere mit 9 
Die in der vorjährigen außerordentlichen Generalverſammlung beſchloſſene Re: Ver dem laufenden Jahresſchluß zufließt, realifiren. Nur die Antheile unſeres Sgr. pro Pfd. bezahlt. Für beite ruſſiſche wurden 50—60 Thlr. angelel 
duktion des Grundkapitals auf die Hälfte iſt, wie bekannt, zur Ausführung ge⸗ 9 ſetzten wir zum Pari⸗Courſe an. Wir waren hierzu berechtigt, weil] während dergleichen geringe gar nicht anzubringen ſind. Deutſche Roß hal 
kommen. Auf drei Interims⸗Antheilsſcheine A 1000 Thlr. und auf vier der⸗ Tea geſehen von der Uebertragung einer größeren Summe aus dem vorigen brachten 30—33 Thlr., polniſche und ruſſiſche 20—26 Thlr. pro Decher. Scha 
gleichen a 500 Thlr. ſind die Einzahlungen theilweiſe nicht geleiftet, und ſolche 5 5 — das Kapital⸗Konto die emittirten Antheile ebenfalls zum vollen Nenn: | Felle, ſehr viel am Platze, wurden zu ſehr gedrückten Preiſen verkauft. — HM 
emäß § 15 des Geſellſchafts⸗Vertrages für nichtig erklärt worden. Zwei der ern unter die Pafjiva aufführt und ſelbſtredend daſſelbe um den Betrag der | Ergänzung unſeres vorigen Berichts (Mr. e) iſt zu bemerken, daß für mal 
enden Beſitzer haben wiederholt und dringend darauf angetragen, fie wies | wie di eingezogenen Antheile entlaſtet werden mußte. Wir haben es vorgez0: | dyer, luxemburger und rheinſſch Wildſohlleder 42 bis 52 Thlr., einzelne klei 
der in ihr Beſitzthum einzuſetzen, und der Verwaltungsrath hat in Ueberein⸗ Im GH nr rrätbigen Antheile zum Nennwerth unter die Activa aufzunehmen. | Poſten auch wohl noch 2 Thlr. und darunter, Vacheleder je nach Qualität ® 
ftimmung mit den Geſchäftsinhabern dieſe Geſuche der Generalverſammlung h ſte ffekt iſt es gleich, ob wir das Kapital⸗Konto mit 2,500, 00 Thaler be⸗ bis 55 Thlr. pro Etnr. bezahlt wurde. Eſchtveger leichte Waare erhielt 40 
r Beſchlußnahme vorgelegt. — Was die Geſchäſte des verfloſſenen Jahre 42 Kat 200,000 Thlr. Antheile gegenüber ftellen; oder nur 2,300,000 Thlr.] 46 Thlr., deutiche ſchwere Waare 44.—46 Thlr. leichte 38—44 Thlr. pro CM 
— Allgemeinen betrifft, ſo konnte die tiefeingreifende, in ſolcher Ausdehnung un aſſiwa aufnehmen. 5 5 % , Nindleder gefragt, erlangte 14—17 Sgr., Kipsrindleder, wovon viel gering 
wohl noch nie dageweſene Kriſis nicht verfehlen, auch auf dieſes Inſtitut nach⸗ leich er in 5 Grundſtück eingezahlte Betrag von 23,000 Thlrn. iſt in Sorten da waren, 10—17 Sgr. pro Pfd., je nach Qualität. Kalbleder, ſeht 
128 einzuwirken. Im Verhältniß zu der Ausdehnung und dem Umfange glei ür Höhe bei der Inventur in Anſatz gebracht worden. gedrückt, erhielt 16—25 Sgr., feines geraer Fabrikat 30—36 Sgr. pro 0 
des Geſchäfts find. indeß die Verluſte, wie die bereits veröffentlichte Bilanz und 1 N r neu angeſchaffte Inventarienſtücke, als Geldſchränke u. ſ. w., Schwarzes Blankleder 12—15 Sgr., lohgare Schafleder fielen ſtark im reiſe 
der Geſchäftsbericht nachweiſt, Dank der umſichtigen Leitung des Instituts, nur wurden in dieſem Jabre 1053 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. verausgabt, welchen Vetrag Weißleder gegen die Michaelismeſſe 2-6 Thlr. pro 100 billiger. Uebriges 
als ſehr mäßig zu bezeichnen, und wenn der Vermaltungsrath nach gewiſſen⸗ wir Baba abgeſchrieben haben, jo daß das Conto mit einem gleich miebri» | ift von der ſehr ſtarken Zufuhr nichts unverkauft geblieben. — Für an | 
hafter Prüfung des Jahresabſchluſſes, zu der von den Geſchaftsinhabern vor⸗ ae de De am ultimo des vorigen Jahres, mit 2000 An: abſchließt. waaren if die Meſſe im Allgemeinen, trotz der billigen Preiſe aller Art 
geſchlagenen Zahlung einer Reſt⸗Dividende von 1 Prozent ſeine Zuſtimmung ig tien⸗Anfertigungs⸗Conto ſchließt die Koſten für Anfertigung | nicht jo belebt, als man es von einer Oſtermeſſe gewohnt iſt. Die begehrteſten 
eben konnte, jo dürfte dies Reſultat, nach einer jo ſchweren Kataſtrophe, an W jowie die ſehr beträchtlichen . derjelben | Artitel ſind Landfüchſe, die zu 16 Thlr. Käufer fanden; auch Landhaſen und 
ih und im Vergleich zu anderen Inſtituten ein erfreuliches genannt werden. pon Abr be in dich. Wir haben hiervon ca. 1200 pl, abgeschrieben, mi; Hachſe, erſtere zu J) Tbl. und legtere zu 17 Thlr. find geräumt word 
— Es darf aber auch die Wirkſamkeit des Vereins nach einer andern Seite bin ungefähr N Theil, jo daß dieſe einmalige Ausgabe ſich auf meh: | Marder ſehr flau, brachten kaum 100 Thlr., und für Iltiſſe laſſen ſich kau 
in nicht unerwähnt bleiben. Gerade die mehrgedachte Kriſis gab demjelben | rere Jahre vertheilt. R 3 i Be MH 35 Thlr. erzielen. Landotter 4 Thlr. pro Stuck, ohne bejondere Frage, de 
nei ohne eigene Gefährdung, da Unterſtützung und Hilfe zu gewähren, Unſere Unkoſten ſtellen ſich im Allgemeinen niedrig; die allgemeinen Ver⸗ Katzen d 6 Thlr. Von amerikaniſchen Waaren find Nerze und Schuppen aM 
wo ohne eine ſolche der Sturz manches Geſchäftshauſes, die Arbeitseinſtellung waltungskoſten, welche lediglich in den garantirten Tankiemen der Geſchäfts⸗ | beliebtejten und finden zu 30% niedrigern Preiſen guten Abſatz. Alle übrige 
bei manchem Fabrikunternehmen unvermeidlich geweſen wäre. Eigenthümer beſtehen, werden nach dem zwiſchen den Geſchäfts⸗ Inhabern und Artikel, wie z. B. Biſam, Füchſe, Wölfe, Bären de. flauen ſehr und könnten 
Hierauf trug der Geſchäfts⸗Inhaber, Herr Graf Hoverden, den Geſchäfts⸗ dem ke gepflogenen Verhandlungen auch nach Wiederhinzutritt nur zu gedrückten Preiſen verkauft werden. Hamſterfutter löſten 20 Thlr. Pen 
bericht für das Jahr 1857 vor, aus welchem wir folgende Daten hervorheben: eines dritten Geſchäfts⸗Inhabers ſich nicht höher, ſondern ſogar niedriger als] Dutzend, wogegen Aſtrachaner, bis jetzt gar nicht zu verkaufen ſind. — 3 
Unſere Kaffa⸗Umſätze erreichten die Summe von Thlr. S Pf. im vorigen Jahre ſtellen. Allgemeinen hat ſich der Meßverkehr lebhafter geſtaltet, als er im Anfange 
. „972,628 24 — 
Das Contocorrentbuch⸗Conto eröffnete das 


m 


Die Gehalte ſämmtlicher Angeftellten, Miethe, Beleuchtung, Heizung, Steuer, war, und wenn es auch wenig Artikel giebt, die nicht im Preiſe gedrückt w, 
Porti, Depeſchen, Notariatsgebühren, Reiſekoſten, Drucksachen, 8 ſämmtliche] ren, jo hat ſich doch in den meiſten ein vermehrter Abſatz eingeſtellt, den md 


Unkoſten betrugen für das laufende Jahr 14,365 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf.; mithin] nicht erwarten konnte und der in einer andern, als der kame ehe nich 
. 


1857 mit einem Debet⸗Saldo vonn 88,557 16 3 5 f . N g 
lehne 10.045 20 61 kostete die Verwaltung im Ganzen circa 1 pCt. und werden die Koſten ſelbſt] zu erzielen iſt. 
l Laufe des Jahres wurden ausgeliehen . . — = x bei erweitertem Geſchäftsbetrieb nicht mit dem Verhältniß ſteigen. e F 
f Ey Dividende haben wir in dieſem Jahre, ausſchließlich der bei der letzten Breslau, 22. April. [Börſe.] Bei ſehr mäßigem Umſatze war # 
= hierauf wurden zurückgezahlt 242,879 9 11 Einzahlung im Juli angerechneten gen von 33,333 Thlr. 10 Sgr., am] Boͤrſe in matter Haltung. Einige Giiehbahmatlien — biliger verkaul 
und ſchließt ſomit mit einem Debet⸗Saldo von 890,748 26 10 J., Januar 1857 ausgezahlt e e e 50,000 Thlr.] Bankaktien aber blieben Top unverändert gegen die geſtrigen Notirungen, J 
Rechnet man hierzu „„ 208,768 26 3 Die Superdividende iſt von uns auf einen Thaler fürs Hundert mit 25,0%0 » | Allgemeinen ſchien die Meinung unentſchieden. Fonds angenehm. . 
Ä ber schuld landen Erde —ffeſoeſet und beträgt demnach die Rente vet a ad 5% %, ein Er-] Darmſtädier 98 bezahlt, Credit⸗Mobilier 1I8—117% bezahlt, Be 
welche wir Ende Dezember ſchuldeten, jo ſtanden Ende trag, welchen die meiſten Banken, ohngeachtet ihre Gründung aus früherer Zeit | Antheile 100% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 82 Gld. 


88 Breslau, 22. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 
Roggen niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 
32—31% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 32—31% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
bis 31 Thlr. bezahlt, Jun: Jul 33—32% Thlr. bezahlt und Br., Jul⸗A 
3314 Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Rüböl etwas feſter; loco Waare 13% Thlr. Br., pr. April 13½ T 
Br., April⸗Mai 13 ½ — Thlr. bezahlt und Gld., 134 Thlr. Br., %% 
— —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, Sch 
tember⸗Oktober 14 Thlr. bezahlt und Br., 13%, Thlr. Glo. 9 

Kartoffel⸗Spiritus etwas ruhiger; pr. April 7% Thlr. Br., April M. 
7% Tblr. Br., Mat- Juni 7%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Jull 7% Tblr. bezahlt, SW 
Auguſt 8% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — — 


datirt, nicht erreicht haben. 

Der Verwaltungsrath hat 3750 Thlr. Tantieme ſtatutenmäßig zu beziehen, 
welche ihm ausgezahlt worden; eine gleiche Summe war ſtatutenmäßig in den 
Reſervefonds zu legen, wir haben jedoch 5334 Thlr. 15 Sgr. mehr abgeſetzt, fo 
daß unſer Reſervefonds exkluſive der für mögliche Verlufte reſervirten Summe 
von 20,000 Thlrn., 10,516 Thlr. 15 Sgr. beträgt. 

Unſere Inventur iſt ſpeziell von 3 Mitgliedern unſeres Verwaltungsrathes 
geprüft, und auf Grund des von demſelben gegebenen Berichtes und der von 
uns gemachten Vorlagen hat der Verwaltungsrath in ſeiner Sitzung vom 
10. März d. J. die Inventur feſtgeſtellt und die Decharge ertheilt. 

Schließlich ftellte der Vorſitende die Geſuche zweier Betheiligten (in Tarnow 
und Elberfeld) auf Wiedereinſetzung in den Beſitz ihrer wegen nicht erfolgter 


Dezember 1857 im Ganzen auun s. 1,099,517 23 1 


Von dieſer Summe find laut des ſpeziellen, dem Ver: 
waltungsrath übergebenen Verzeichniſſes durch Depots ca. 750,000 — — 


chleſiens unter ſpezieller Genehmigung des betreffenden 
Berwaltungsrathes acceptirt eu nenererne ne 142,00 — — 


ͤ ( *—*—2õũã»ᷣ- „„ ee 


Der Umſatz des Contocorrent⸗Geſchäfts ſchließt das Aecept⸗Conto und die 


Das Contocorrent und Accept⸗Conto haben eine Ein⸗ Thlr. Sgr. Pf. Vollein ; if ; ; 1 000 Bresl 22. April 
\ N Mn zahlung präkludirten Antheilſcheine zur Entſcheidung, welche fait einſtim⸗ Breslau, 22. April. [Produktenmarkt.] Schwache Zufuhren 
nahme ergeben für 1 95 r TERROR —— 5 5 mig zu Gunſten der Betheiligten ausfiel. Gleichzeitig genehmigte 5 ehe beſſere Kaufluſt erhielten den heutigen Markt in feſter Haltung und die P 
f eee gt 38, | lung, daß auch die zwei andern Inhaber präklubirter Antheilicpeine, wenn fie die ſämmtlicher Getreidearten in guten Qualitäten wurden zur — willig erre 
2 Jalſo zuſammen 50,539 13 111 Vollzahlung innerhalb einer vom Verwalkungsrath zu beitimmenden Friſt nad; | Erbſen 8 bei gutem Angebot unverkäuflich, während ſchöne ſchwarze 5 
i ae —— von ie für — 2 . > träglich lei 5 1 85 in ihre Rechte . 1 ? zur Noti a nen 63-6668 70 Sgr. F 
nzahlung und für unſere Ir n 1 Für die fortſchreitende gedeihliche Entwickelung des Bankvereins ſprechen die rn F 
gende Proviſion e 2828 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. mit größter Genauigkeit in dem Geſchäftsbericht aufgeführten ara und für . 5 5 1 3 7 x 
und von uns gezahlte Zinfen... 7516 3 = 9 + 10,344 21 — die Fan der 3 5 hi nach 48 rungen hin angeknüpf⸗ 9 — 1 = wen 5 nach Qualität l 7 
ibt ei kan on I e. e 0,194 19 11 [ten Verbindungen das beſte Zeugniß ablegen. eht ſonach zu erwarten, engen m 37—39— 5 ; 
in 2 be. ab den höchſtmöglichſten Verlust eg id us dez feine Witfamtet in dem neuen Gejchäftsiahre eine nit ne ſegens⸗ 5 en und 
8 Er 3 1 ar reiche und fruchtbringende fein wird. r r g 
; unſere Außenſtände treffen könnte, mit.... 15,000 — — 1 f Sate r er 5 Gewicht. 
fo bleibt ein Rein⸗Gewinn von 5.194 19 11 utter Erben .. e N 
DE . chwarze Wicken 58—60—62—64 „ n 
P. C. Die Feldmäuſe in Schlefien. Weiße Wien 52—51—56—58 


II. 
n Oberſchleſien find die Feldmäuſe meiſt nicht in fo übermäßiger Zahl 
n, Aer geweſen, daß man fe ale eine Landplage im 2 Sh. Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
erachten müßte. dur hat auch die königliche Regierung zu Oppeln in einem 


Im Jahre 1857 ſind an Wechſeln 
eingegangen 6748 Stilck mit 8,083,646 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
ausgegangen 6293 Stück mit 7,307,194 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. 


von 776,451 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Der Durchſchnittsbetrag eines Wechſels war 
eirca 1198 Thlr. 


Der Saldo auf Wechſel⸗Conto bet Thlr. . Pf. 
1857 nach dem Hauptbuche. . eden ee e 


hierfür ſind obige Wechſel im Brutte⸗ Betrage von. 776,451 8 9 


der Thiere zu 1 0e auch auf die Zweckmäßigkeit der Ausräucherung 


nen Zinſen à 6 % mit n 3,848 8 am 5 2 : : 5) : 
„en N geeignetſten erſcheinenden Mittel vorgegangen werden müſſe. Soweit die An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus matter bei 
haben dieſelben den Netto⸗Werth voen 772,603 — — Nachrichten aus dem W Liegnig lauten, haben die Feldmaͤuſe, ſchäft. — Roggen pr. April und pri h a 

Wird davon obiger Saldo von 658476 2 38 e all fehr beit — Sed en wendung mannigfacher — 97 855 K. paßte vs N 18 

4 — 55 — 2 ugsmittel, gleichfalls ſehr erhe 8 angerichtet. Die au 2 „r. — Hafer pr. Mal- Juni? r. 

gekurzt, jo bleibt ein Ueberſchuß von. . 54,426 22 8 hier empfoblene Raucherungs⸗ Maschine lich ſcher Danpſosen schen u Thlr. Gld., & April und April⸗Mai 7% Thlr. Br. Mai⸗Juni 7% 

Es ſind laut ſpeziellem, dem Verwaltungsra 55000 Nb Verzeichniß als | weitere Verbreiterung aus dem Grunde noch nicht gefunden zu abe weil nach] zahlt, Juni⸗Juli 7% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 8 Tblr. Gid., Auguft? 
muthmaßlicher, ſogar größter Verluſt im Ganzen lr. abzuſchreiben. den Mittheilungen und Gutachten verſchiedener landwirthſchaftlicher Vereine ber 8% Thlr. Gib. 

F 8 Thlr. Sgr. Pf. acer gehegt werden, daß dieſe Vertilgungs⸗Methode auch auf größeren Acker⸗ 5 

Von dem nachgewieſenen Ueberſchuß voen -+++- 54,426 22 8 flächen 10 Wa und Erfolg verſprechend ſei. — Auch in dieſem Bezirk find I. Breslau, 22. April. Zink ohne Umſaßz. 
dieſe 5000 Thlr. abgeſchriebenn . 500 — — 0 00 . zum — ni. wa ung der Feldmäuſe aus — 9 

. ü i DR on weiter oben angeführten Grün worden. f 
ergiebt ſich ein Netto⸗Gewinn von „„ „„ eee 49,426 22 8 Wie dringend wünschenswert es nun 10 all eitig erſcheinen mag, die Breslau 22 April. * . 5 uf 14 5 Be el: 2 5. 88 · 1 
auf Wechſel⸗Conto. 5 g v durch die Fel it rg Segel 16 8 8. 1 

* : rohende Gefahr wiederholter Verheerungen durch eldmäuſe zu beſeitigen, ſo - 
eſe als Ertrag der duchfchnittlich aktiv geweſenen 728,820 Thlr. 6 Sgr.] läßt ſich doch nach allen bisher geſammelten Erfahrungen von einem poligeili 


Di 
5 Pf. kommen einem Zinsſatze von 6 Thlr. 23 Sgr. 524 Pf. p. a. gleich. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

„ Ida Ring. 

me igfried Friedluender. 
— - [4372] Oppeln. 


N Statt beſonderer Meldung. - 
Die heut erfolgte glüdliche Entbindung mei: 
geliebten Frau Agnes, geb. Regner, 
don einem Mädchen, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Neuftadt OS., den 21. April 1858. 


o hu 
[4369] törigliche Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Abeut Früh 8 Uhr wurde mein geliebtes Weib 
Annalie, geb. Schuppe, von einem ſtarken 
‚Maben glücklich entbunden. N 
reslau, den 22. April 1858. [4362] 
Herrmann Blaſche. 
Die 


heute Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
ag meiner Frau, geb. Houſſemayne Du 
ſheulay, von einem geſunden Mädchen, beehre 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
lau, den 22. April 1858. [4374] 
— Alfred Freiherr von Wolzogen. 


. 

i Das heut Früh 5 Uhr erfolgte Ableben un⸗ 

5 Mutter und Großmutter, der verwittweten 

Mr u Kaufmann R. Herzog, geb. Brüchner, 
wir allen Verwandten und Freunden er⸗ 


benit an. BR sch 
Breslau, den 20. April 1858, 4355] 


— Keßler und Frau. 


[3108] odes: Anzeige. 
Ergeben in Gottes heiligen Willen und 
Mit dem heiligen Sterbe⸗Sakramente ver: 
ehen, ſtarb heute meine einzige innig ge⸗ 
liebte chweſter Marie, verehelichte Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Heintze in Nieder⸗Gold⸗ 
annsdorf. Dieſe Anzeige widmet Ver⸗ 
vandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
e 8 dor Pyrkoſch 
eodor Pyrkoſch. 
„ Ratibor, den 20. April 1858. 3108 


3107] Nachruf. 

nes d ſtanden heute an dem Sarge eines Man⸗ 
= deſſen Dahinſcheiden in den höoͤchſten Krei⸗ 
ſchm in der Hütte der Armen eine tiefe und 

Es liche Theilnahme erregt hat. 

Em erlag am 16. d. Mis. Herr Dr. med. 
ji Grundmann zu Sabrıe, als Opfer 
höhe erufstreue, im 20ſten Lebensjahre dem 
mob und unerſetzlich iſt der Vetluſt dieſes 
Mien für uns, denn umfaſſendes ſeltenes 
igkeit in nermüdliche und uneigennützige Thä⸗ 
voller 
helfen 


ee 


3 liden wir jedoch auf 
RT wir tief ergriffen von deren Schmerz, 
Yen ihnen ift ein vortrefflicher Sohn und Brut 
Wc nach ſehr kurzem ehelichen Glücke, ein 


arndt den Seinen unendlich Viel genommen, 
G 


Jab f 
Deabrze, den 20. April 1858. 
= Volageſchürdenen Freunde hier 


und in der Umgegend. 


ten lien Dank allen Freunden und Belann: 
Stop tentlic den verehrten Mitgliedern des 
Uni zeſchen Stenograpben: Vereins, welche 


9 eren 2 5 
We get Sohn Wilhelm ng 


te geleiteten. 
au, den 22. April 1858. 8 
— Albert Neumann und Frau. 
Stella Theater: Mepertoire, 
lag, den 23. April. 14. Vorstellung des 
ele Abonnements von 70 ea 
—— Gaſtſpiel des großherzoglich ſachſen⸗ 
Mäarſchen Hoſtheater⸗Direktors a. D. Herrn 
keiner. Neu einſtudirt: „Das Frän⸗ 
Avon Seigliere. Intriguenſtüch in 
legen, frei nach dem Franzöſiſchen des 
Sandeau. (Marquis v. Seiglieére, 
Se 0 
des 55 d, den 24. April. Drittes Gaſtſpiel 
Anler Nenoglic ſachſen⸗weimarſchen Hof⸗ 
König irektors a. D. Hrn. Marr: „Des 
Befehl.“ Luſtſpiel in 4 Atten 
Marr.) Carl Töpfer. (Der König, Herr 
% Herauf: „Das goldene Kreuz.“ 
u 2 Alten, frei nach dem Franzöſi⸗ 
Georg Harrys. (Gautier, Hr. Marr.) 


5e 


26. IV. 6. n. AM. 
le Schöpfung. Uh 
„April, i 8 
2) 0 der Schöpfung 3 Sal, 


u Pi Reiche, königl. Muſikdirektor. 
Mein Au 


ne: und Adreß⸗Bureau 
el, 8g in dien Matbkante 
. 5 alten Nathhauſe. 
8 aul, Auktions Ktommiſſarius. 
5 eder as 


Bres 


alt war, im Jahre 1839 


gen, mag mir Nachricht ge⸗ 
Mondrigenfalls ich ſie 
onaten für todt er⸗ 


leuſtadt 3114 
gl ] 


.S., den 20, 185 
Wilhelm zelinaberg. Schuhmacher. 
0 ———— 
bedeutende — wird ein 

heilhaften Bedingungen ver⸗ 
M. Le = 
12940 


3118] 
b 


N N 


Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 23. April 1858. 


SSC ZUR ZEEA E 
P * * * “ — * 


Prinz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung 
für Schleſien. 9 
Die Herren Bezirks⸗Kommiſſarien wollen die Beitragsliſten zum Jahresabſchluſſe bis zum 
1. Mai d. J. im Vereins⸗Bureau, Neumarkt Nr. 42, gefälligſt einreichen. 
Breslau, 22. April 1858. 3126] Der Vorſtand. 


Denkmal für Friedrich List. 


Bei der zu Pfing ſten dieſes Jahres hier ſtattfindenden Hauptkomiteſitzung it es wün⸗ 
ſchenswerth, den bisherigen Stand der Sammlungen möglichſt genau kennen zu lernen. Es 
geht deshalb unſere Bitte an alle Freunde der Sache dahin, bis zum 20. Mai d. J. den 
Ertrag der veranſtalteten Sammlungen, ſo wie weitere für unſern Zweck beſtimmte Beiträge, 
gef. hierher einſenden oder wenigſtens anzeigen zu wollen. Wir bemerken ausdrücklich, daß 
die paraten Mittel die Summe der Voranſchläge für das Denkmal noch nicht erreichen, und 
erlauben uns deshalb mit dieſem nochmals zu weiteren Beiträgen einzuladen, hoffend, daß noch 


Im Verlage von 
Julius Hainauer 
in Breslau 


erschien so eben: 


12934 


N \ l ‘ vo 
„Die Schnappe. 
Galopp für Piano von 
E. Sarnighausen. 
Mit Titelbild. Preis 71 Sgr. 
Dieser Tanz empfiehlt sich durch 
treffenden Rhythmus,. ansprechende 


viele Industrielle dieſe Gelegenheit ergreifen werden, um ihre Pietät für den großen Agitator Melodie und leichte Ausführbarkeit. 
an den Tag zu legen. — Sämmtliche Blätter werden freundlich erſucht, dieſem Aufrufe ein. eee ” 
oder mehreremal unentgeltlich ihre Spalten öffnen zu wollen. [3113] 11271 Bekanntmachung. 


Reutlingen, den 15. April 1858. 2 + 8 
Das Komite zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich List 
in feiner Vaterſtadt Neutlingen. 

Der engere Ausſchuß: 2 £ . 
Vorſtand: Carl Mäcken. Kaſſirer Conſt. Lang. Selretär: Heinr. Finckh. 
Louis Bantlin. Carl Finckh. Julius Keller. J. J. Müller. 


von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buch 3 loben in Jauer bei Sierfemengel, in Ohlau bei Bial): x [3110] 
Beobachtungen über die Wirkung der Pflanzenernährungs⸗ 
mittel oder was düngt und wie ſoll man düngen? Von No⸗ 
bert Pohlenz, Wirthſchafts⸗Inſpektor zu Olſchowa bei Groß⸗Strehlitz. Mit 

2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. ba, 
Das Buch enthält in einer Zuſammenſtellung langjähriger praktiſcher Erfahrungen und 
Beobachtungen über dies wichtige Thema für jeden Landwirth ſehr viel Anregendes. [3110] 


Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn. 


Auf dem Bahnhofe der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn zu Warſchau ſollen am 21. April 
(3. Mai) Vormittags 10 Uhr verſchiedene 3 als: i 5 
altes Eiſenblech, Schmelzeiſen, alte Radreifen, metallne Siederöhre, alte Schienen, 
Federſtahl und altes Gußeiſen j 
gegen gleich baare Zahlung und unter dem Beding ſofortiger Abfuhr verfteigert werden. 
Bietungluſtige werden zu dieſem Termine eingeladen, und können die zu verkaufenden 
Gegenſtände vorher bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Werner hierſelbſt in Augenſchein genommen 
werden. Warſchau, den 16. April 1858. 3015] 
Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn Roſenbaum. 


Nee n mir gewordenen INTER zum 11 und N an von großen, en 


und kleineren Rittergütern, herrſchaftlichen Vorwerken, Villa's, Ruſtikalguͤtern, Freiſtellen 
und Häuſern ſetzen mich in den Stand, den Anſprüchen und Wünſchen derjenigen Herren, 
welche ſich in der hieſigen, ebenſo fruchtbaren als reizenden Gegend, ſowie in anderen ge⸗ 
ſegneten Gegenden Schleſiens anzukaufen, zu pachten oder 1 7 7 beabſichtigen, 
reiche Auswahl darbieten zu können. — Dies zu geneigter Beachtung empfehlend, 
dürfte meine mehr als dreißigjährige Karriere als Landwirth für meine Sachkenntniß 
ſprechen. — Reelität und Diskretion ſind ſtets die Grundſätze meiner Handlungsweisen 
geweſen und werden Ae ud ange bleiben. [2881] 
irſchberg, im April 1858. y 
: ie uhaber des Kommiſſtions:, Anfrage: und Adreß⸗Bureaus. 


Der dem Kaufmann J. Alter zu Mlawa, 
im Königreich Polen, angeblich verloren ge⸗ 
gangene, von dem Kaufmann A. von Caſi⸗ 
mir zu Warſchau unter dem 28. Juli 1857 
auf W. Matz zu Breslau an eigene Ordre 
ezogene und 3 Monate à dato zahlbare Wech⸗ 
fa über 700 Thlr., welcher von dem Bezogenen 
angenommen und von dem Ausſteller an den 
Kaufmann N. Feiginbaum zu Warſchau, 
und von dieſem an den Kaufmann J. Alter 
girirt worden iſt, — wird hierdurch aufgeboten, 
und werden die unbekannten Inhaber des 
Wechſels hiermit aufgefordert, denſelben ſpäte⸗ 
ſtens in dem 
am 3. Mai 1858, Vorm. 10 uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmiedel in 
dem Berathungs⸗Zimmer im I. Stock des Ge: 
richtsgebäudes anberaumten Termine dem un⸗ 
terzeichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls 
dieſer Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 23. Januar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem der Kaufmann Auguſt Exner 
am 27. November 1857 hierſelbſt verſtorben iſt, 
wird die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
deſſelben auf Grund der SS 137 und 138, Ti⸗ 
tel 17, Theil J. Allg. Landrechts den unbekann⸗ 
ten Gläubigern des Verſtorbenen hiermit bekannt 
gemacht und gleichzeitig eröffnet, daß die Wittwe 
Exner, Thereſia geborene Pluder, die 
Handelsgeſchäfte des Erblaſſers für ihre allei⸗ 
nige Rechnung fortſetzt. [359] 
Breslau, den 9. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. II. 
für Vormundſchafts⸗Sachen. 
Pratſch. 


Bekanntmachung. 480] 

Am 1. April d. J. um die Mittagsstunde 
wurde in dem Abtritte des Hauſes Schuhbrüde 
Nr. 63 der Leichnam eines neugeborenen Kin⸗ 
des Aan welcher nach den bisherigen 
Ermittelungen erſt ſeit wenigen Minuten daſelbſt 
gelegen haben konnte. Derſelbe war völlig un⸗ 
ekleidet, 26 Zoll lang und 8 Pfund ſchwer, 
männlichen Geſchlechts und regelrecht gebildet. 
Der Schädel war zerbrochen und befand ſich 
am Unterleibe ein 4 Zoll langer Nabelſchnurreſt. 

Alle diejenigen, welche über das Kind oder 
deſſen Mutter irgend eine Auskunft zu geben 
im Stande ſind, werden aufgefordert, ſich im 
Verhörzimmer Nr. 7 des unterzeichneten Ge⸗ 
richts zu melden. 

Koſten erwachſen dadurch nicht. 

Breslau, den 19. April 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 
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Jnſerate 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


übernimmt und befördert: [2489] 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, 


Die Geſchäfts⸗ Lokale 
der Kölniſch. Teuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia, 
der Kölniſchen Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaſt, 

der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Concordia, 
der Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Agrippina 


ſind von der Albrechtsſtraße Ne. 35 


nach dem Hauſe Nr. 15 am Rathhauſe 


(Riemerzeile), eine Treppe hoch, verlegt worden. [3048] 


ur Sant 


offerirt in bekannter guter, 1 u Waare Pohl's Rieſenrunkelrüben, 110 Pfd. 
A Thlr., pr. Pfd. 15 Sgt.; Futterrüben, große rothe Turnips, 110 Pfd. 12 Thlr., 
pr. Pfd. 4 Sgr.; desgl. halb in und halb über der Erde wachſende rothe Oberndorfer 
mit ſehr ſtarkem Blattwuchs, 110 Pfd. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr.; weiße grünköpfige Rieſen⸗ 
möhren, echt engl. Originalfaat, pr. Pfd. 15 Sgr.; desgl. hier gebaute pr. 25 10 Sgr.; 
Grasſamen in vor Haller Miſchung zu Wieſen⸗ und Schnittfutterung für Hornvieh, 
pr. Ctr. (110 Pfd.) 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr.; desgl. zu ſchönem gleichmäßigen kurzen Na⸗ 
fen, 110 Pfd. 18 Thlr., pr. Pfd. 6 Sgr.: Die Samenhandlung von 


f Georg Pohl in Breslau 


Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße. 3. 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein Comptoir, ſowie die Niederlage der 


Gießmanns dorfer 


Preßhefen, 


Getreide⸗Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit Fabrik befindet ſich jetzt 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 66. 
Carl Friedenthal. men, ie en zei 
pf Auftr. et * Ia mann, 


Vier Bonnen, die ein reines, wohl⸗ 

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich zur Bequemlichkeit meiner Geſchäfts⸗ 
Freunde Herrn Franz Tielſcher in Neiſſe die Fabrikate meiner Dampf: 

brennerei und Preßhefen⸗Fabrik übergeben habe, und wird derſelbe ale = ——?:?:ů?᷑„ 

Ein Lehrling, der das Gymnaſium min⸗ 

deſtens bis Tertia beſucht hat, kann in einem 


Aufträge zu Fabrikpreiſen ausführen. NEN, 
Die Dominial-Dampfbrennerei und Preßhefen⸗Fabrik zu Tannenberg bei Neiſſe. 
E Leder⸗ und Produkten⸗Geſchäft en gros und 
en detail in einer größeren Provinzialſtadt 


B. Winkler. 
ſogleich eine Stelle erhalten. Die Bedingungen 
werden auf portofreie Anfragen sub. L. F. 
poste restante Schweidnitz mitgetheilt. [3125] 


1478] Bekanntmachung. 
Im Auftrage des koͤnigl. Kreis⸗Gerichts bier: 
ſelbſt werde ich im Termine 

den 29. April d. J., Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Bauerhofe des Stanislaus Lorek 
in Sarnowko mehrere im Wege der Exekution 
abgepfändete Gegenſtände, beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtücken, Wand⸗ und Taſchenuhren, einem 
kupfernen Keſſel, 7 Stück eichnen Schwellen, 
circa 10 Schachtruthen Feldſteinen, 3 zweijähri⸗ 
gen Kälbern, 1 Zuchtſau mit 3 Ferkeln, einem 
Wagen und einem Holzſchlitten, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Rawicz, ben 18. April 1858. 

Der Auktions⸗Kommiſſarius Netzel. 


482] Holz⸗Verkauf. 0 
Dinſtag den 4. Mai d. J. von Vormittag 
9 Uhr ab ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham, 
25 Stück Kiefern⸗Bauholz aus dem Belauf 
Brieſche, ſowie ca. 60 Klaftern Eichen, 800 
Klaftern Buchen, 40 Klaftern Birken, 10 Klaf⸗ 
tern Aspen und 200 Klaſtern Kiefern⸗Brenn⸗ 
holz aus den Beläufen Kl.⸗Lahſe, Kathol.⸗Ham⸗ 
mer und Pechofen öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Katholiſch⸗Hammer, den 20. April 1858. 
Der Oberförſter Wagner. 


15,000 Thaler 


zu 5 2 Zinſen werden auf ein Rittergut zur 
lerſten Stelle hinter 48,000 Thaler alten Pfand⸗ 
F briefen von einem pünktlichen Zinſenzahler jo: 
fort oder zu Johanni d. J. geſucht, unter 
Chiffre C. v. N. fr., abzugeben in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [4296] 


[3119] 


[2887] klin F liren, finden mit 
gendes Franzöſiſch parliren, 5 

eee uter Sehaltssahlung bei hohen Familien 
lacements. 3121 


Hierauf Bezug nehmend empfehle ich obige Fabrikate unter Zuſicherung 1 0 


teſter Effektuirung. 
Neiſſe, den 23. März 1858. 7 Franz Tielſcher. 


Aufgebot 
von Hypotheken⸗Inſtrumenten. 
Alle, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſio⸗ 
nare, Pfandinhaber oder aus einem anderen 
Grunde Anſprüche geltend machen, wollen an 
die 3 Halbauer Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente: 
1) über 1600 Thlr. eingetragen, unter 1. laut 
Verfügung vom 1. Oktober 1822 für die 
Armenkaſſe der Stadt Halbau, 


2) über 100 Thlr. eingetragen unter 2, des⸗ 


leichen, und 
über 500 Thlr. eingetragen unter 3. dsgl. 
für das Aerar der evangeliſchen Kirche dort, 

alle drei angeblich am 23. Auguſt 1839 

cedirt an Johanne Gräfin v. Kospoth, 
geb. Gräfin v. Frankenberg; 
über 6500 Thlr. eingetragen unter 4. für 
den Acciſeinſpektorͥ Knappe zu Sorau laut 
der Derrügung vom 2. Oktober 1822, ce 
dirt am 23. Januar 1828 an den Schol⸗ 
gen Grünig zu Bremſtadt, cedirt am 12, 

ovember 1828 an den Bankier Anſchel 
Cohn in Glogau, cedirt am 29. Dezember 
1828 an den Bankier Rafael Gabriel Praus⸗ 
nitz in Liegnitz, in Höhe von 5000 Thlr. 
cedirt am 31. Dezember 1828 an Marie 
. Regierungsrath v. Vogten und We⸗ 
terbach, geb. Freiin v. Sauerma⸗Jeltſch, 
und von deren Erben Ludwig, Ernſt und 
Mathilde, Geſchwiſter v. Vogten, am Iſten 
Oktober 1832 an beſagte Gräfin Kospoth, 
und mit dem Recht von 1500 Thlr. cedirt 
am 1. Auguſt 1830 an dieſelbe: 
über 1000 Thlr. eingetragen laut Verfü⸗ 
gung vom 2. Oktober 1822 unter 5. für 
Kaufmann Karl Auguſt Kieſewetter zu Hal 
bau, angeblich am 5. Auguſt 1837 cedirt 
an beſagte Gräfin Kospoth; 
über 1000 Thlr. eingetragen laut Verfü⸗ 
ung vom 2. Oktober 1822 unter 6. für 
ear Friedericke verehelichte Kaufmann 

rnold zu Sorau, von dieſer am 20. Sep⸗ 
tember 1836 cedirt an Emilie v. K 
und von dieſer angeblich cedirt an beſagte 
Gräfin Kospoth; 
über 1500 Thlr. eingetragen unter 7. laut 
Verfügung vom 2. Oktober 1822 für Jo⸗ 
hanne Roſine verehelichte Kaufmann Hoff⸗ 
mann zu Görlitz und von dieſer am 29. 
Dezember 1834 cedirt an beſagte Gräfin 
Kospoth, und 
über 2000 Thlr. eingetragen unter 8. laut 
Verfügung vom 2. Ottober 1822 für den 
Freiſcholliſeibeſitzer Hirche zu Langenau und 
von dieſem am 3. Januar 1831 cedirt an 
bejagte Gräfin Kospoth, 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
den 20. Juli 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im Inſtruktionszimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
richts bei dem Deputirten Kreisgerichts⸗ Rath 
Metzke anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und die Inſtrumente 
mortifizirt werden würden. 

Sagan, 17. April 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Konkurs⸗Exöffnung. 481 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Benthenl O/S. 
1. Abtheilung. 
Den 20. April 1858, Vorm. 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mo⸗ 
ritz Gerſtel in Mittel⸗Lagiewnik iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 19. April 1858 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
be e e Leonhard zu Beuthen OS. 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 9. Mai 1858 Vormittags 

3 1% — Br 3 Gerichtslokal, Termins⸗ 

immer Nr. 2, vor dem Kommi 
bene Seide after Ne 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung digges Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Mai 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der e An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 


Pfandinhaber und andere mit denſelben 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
95 ee 1 Pape zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Ma e Anſprüche als Rontungolankien ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
— dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Pl 
bis zum 31. Mai 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Fei angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
nung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 
, auf den 9. Juni 1858 BM. 10 Uhr 
5 unſerm Gerichtslokal, vor dem genannten 
kommiſſar zu erſcheinen. 
Wersen Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 


zufügen. icht i 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte von Gar⸗ 
nier, Gutmann, Juſtizj⸗Rath Walter und 
Fikus zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
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Von Morgenbeſſer's Rechnenbüchern nebſt Auflöſungen 
werden nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben in kurzer Friſt erſcheinen. 
Breslau. (3066] Graf, Barth u. Co., Verlags: Buchhandlung (C. Zäſchmar). | 


Leder - Auktion. 4 a" Bretlan vorräthig in Dee Sortim. Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. BEindfE and ba 
Donnerstag den 29. April d. J., Vormittag 8 5 ies 44 Lose dbb. ſächſ. Hofroßarzt) zur 9 U nſtl 8 
7 + (4 


an Bach ge ich in a 88 — >> > l 
Hohſtraße bierjelbit die zum Nachlaß e : & [bitb [ h N f R f / 
e e Selbſtbelehrung fur Akiter, Superphosphat, Hornmehl, 
ſowohl von der Kavallerie als auch für Liebhaber, enthaltend: Vorſchriften über 2 
das Satteln und die richtige Behandlung des ſchwefelſaures Ammoniak, 


dergleichen Fablleder, 43 Stück dergleichen Kalb⸗ 
leder und 3 Stück Brandſohlleder, ferner 104 Sitz, Zäumung, Führung, die Hilfen, 


Stick gegerbte, aus der Grube gezogene Sins: des. Ta t. Geh. 3 Thr. 0 
Fahlleder, 24 Stück dergl. Fahlleder und 12 St. Dieſe Schrift iſt 1 der D N aus der eines wahren Schwefelſäure N) Wieſendünger und 


dergl. Brandſohlleder, ſowie 100 Stück rohe i ein 1 e 0 3 der 
N e 16 Sti Maren Praktikers und großen Pferdekenners gefloſſen. Sie verdient nicht nur die größte Beachtung 
oſtindiſche Kipſe, 16 Stück rohe Rindhäute und des Militärs, ſondern auch ſonſtiger Freunde der edlen Reitkunſt, die nicht gern für bloße Knochens chrot (für Zuckerfabriten) 


. 20 Stück rohe Kalbfelle gegen baare Zahlung | S i ſehen fein wollen. 
Br a k 2 1 Apen 1850 3124] e vu W = Qppein: 1 Polniſch⸗Wartenberg: offerirt die [2985] 
C. Derbe. B 9 Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 
7 


, r , 
Große Auktion. 3 Die Wannenbäder Comptoir Schweidnigerftadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. 

in der Lindererſſchen Bade⸗Anſtalt an der Matthias⸗Kunſt (am Ende . ᷑ ͤ— . ̃⅛—Üc(JC !... 

3099 


5 Ca. 80,000 Cigarren, 

2 rößtentheils feine und abgelagerte, ſollen ack d eröffnet > l 8 

Re i I. | a an —— Au 30991 | @opfal-Veränderung. Friſcher Waldmeiſter 

, 8 2 ; zz and ö 

den. p | l. N Unſer Comptoir befindet ſich vom ſiſt fortwährend zu haben bei 
e Biümner’s Hotel acer ee 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, A 4 

bi. wohnb. Schubbrüde 47. in Breslau, 3 Nr. > e 1312] 

‚Mannheimer u. Co. Damofſchifffahrts Verbindung. 
Stettin ⸗ Hull. 


Ohlauerſtraße 84, Ecke der Schuhbrücke. 
Weiſs⸗Garten. Seit dem 6. April d. J. eröffnet; neu und komfortable eingerichtet; ohne Table Breslau, den 22. April 1858. 4354] 


„Alexandra“. 


Heute, Freitag, den 23. April: tes nôte, ; bun it meiner wohlbekannten Wei dl ) i i ſ a 
! onzert der Springer⸗ öte, jedoch verbunden mi hlbekannten einhan ung, wo zu J. Hennet habe ich lediglich entlaſſen. — „Wesley“. 
5 se ele, une Direltion, des tonige| jeder Tageszeit geſpei werden kann. [4377] T. Adamski, Photograph. Schraubendampfer I 
i EDireftord Herrn Moritz Schön. 15 i :& ä Eugenie“. 
enn ban me abe Ein: Fun Rudolph Blümner. dal ou ehen esdhege, d. b. fee Stettin London. 
5 die als e e e Sande 12 05 Kapt. Krüger. M rn 
= 75 = | Schraubendampfer „Gertrude“, Kapt. Mari 


onie (Nr. 4 D-moll) von Robert Schumann. 
prüft ſind und gute Atteſte beſitzen, können ſich Stettin⸗St.⸗Petersburg 
tit 


Zum Rue 5 Uhr, Ende 10 Uh 
nfan r, Ende r. unter abſchriftlicher Beifügung derſelben porto⸗ u 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., Neue Papp en⸗ Fabrik + frei unter der Adreſſe X. R. 7 89180 9 f „Alexander II.“, Kap 
Breslau melden. [4356] Schraubendampfer 


Bledert. 
„Arthur“, Kapt. Voß. 


8 [4363] Damen 2% Sgr. 
3 Tempel arten. Unterzeichnete haben zu [4368] Ein Commis, Wenne gpl 
Täglich Konzert und Reſtauration im tüchtiger Verkäufer, Engroſſiſt und Lagerdiener, S Hanſen. 2 
br Garten. 14307 € E auch mit der Deftillation vertraut fund mit gu⸗ chraubendampfer! „Gironde“, Kapitän v 
h V f J ten Zeugniſſen Ki gegenwärtig noch activ, merick. 5 
8 0 Sgarten. eine Pappen Fabrik nach neueſter Konstruktion errichtet und empfehlen II wünſcht zum 1. Mai d. J. eine feſte Stelle Stettin-Danzig. 
Heute Freitag den 2, April. (8115 ſowohl ihr Fabrikat von e J B. Glen 5e e en eee Te 
j 2 a iffre J. B. Glaz poste restante erbeten. ettin⸗Colberg und Sto pmünde · 
g erſtes großes feuerſicheren und waſſerdichten Dachpapp en Ein Mädchen aus anſtändiger Familie R „Stolp“, Kapt. Bene 
Militär 4 Ko n ert in vorzüglicher Qualität, als auch alle Arten ſucht ein baldiges Unterkommen in einer Weiß⸗, Aud. Cbriſt. Gribel in Stett 
de * LA 2 2 5 9 3 „ „ * 
ausgeführt von der Kapelle des 0 Alten Pappen für Buchbinder Kürſt chner Mode- oder Hut⸗Handlung. Darauf Refletti- Mechelen duet Baff e ene 
| % / a sende te we Brel fen] e Cane Atsaifrape 


2 22 . * Ne- 
Ein ſehr tüchtiger, ganz zuverläßiger Zu verkaufen iſt ein kompletes Spezere 
verheiratheter Gärtner, 2 allen Andi pojitorium mit Ladentiſch und Zubehör 360 
gen rs Berufs — — bewandert, Gaſtwirth H. Bach mann zu Brieg. 
in einer bedeutenden Gärtnerei ausgelernt, f d? 
i ibhä j Zwei nette Eck⸗Wohnungen in 1. un 
mit warmen und kalten Treibhäuſern ver Gtoge, jebe von 3 Sasse d u. Beigelg 


5 ufanterie⸗Regiments unter Leitung des x 
mens h Kare. 1 Koffer⸗Fabrikanten, Schuhmacher ꝛc. 
Anfang 3 Uhr. Entree b. Perſon 1 Sgr. hiermit einer geneigten Beachtung. | 
Oels, im April 1858. 


Mertens Keller Gebrüder Vielſchowsty u. gipmann. | 


5 (London Taverne) { g m und k. ib! Wer, 
2839] empfiehlt echtes In Breslau nimmt Herr B. Altmann, Albrechtsſtraße Nr. 18, traut, vorzüglich in Gemüse, und Jof⸗ Zwei geräumige offene Keller zum De 
3 L bi F Aufträge für uns entgegen und befinden ſich bei demſelben Muſter und Preis⸗ he np 95 guten Seugnie 15 erſehen, f bigen Geſchäftsdetriebe und 4876 
4 8 Br 7 un unter geringen Anforderungen — 1 9 n * 
Wiener agel ier vom aß. Courante zur gefälligen Anſicht. [3067] recht bald eine Selle . 9 2 —. Waben Hase Nene 38 vaR fi 
Zwei Freigüter, von 170 u. 100 Morgen, Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann f 5 955 ee; . 
in 5 Na 1185 Jauer 1 un Samifienperbält - Schmiedebrücke Nr. 50. dae e Näheres Kupferſchmiedeſtt 
niſſe wegen ſofort zu verkaufen. n 2 . 
1000 Thlr. und 1200 Thlr. gegen b uu, Papiermacher werden geſucht. * ie g b at h Beingungen Eee Be DE 
Zwei tüchtige Papiermacher⸗Geſellen finden in unſerer neu errichteten Pappen⸗Fabrik bei mann eine Anſtellung annehmen. Seine zu vermiethen und bald zu beziehen. (436 


a 0 The ier der 110 905 BR un baldigem Antritt gute und dauernde Beſchäftigung 

8000 r. aber Termin Johannis gegen diger 0 ſche g. Fin 1 5 PR , es 

Hypothek auf Güter ficher unterzubringen. 3068] Gebrüder Bielſchowsky und Lipmann in Oels. Personen e e Ein kleines, freundliches Stübchen für ein 
verlaßbar und äußerſt thätig, ſowohl beim f Herrn iſt zu vermiethen, Dom, Gräuppech 


068 
Nähere Auskunft ertheilt der Ide — —ꝛ' — äEääỹ—ũ ä —äZ—ͤ— — — — — 

Elsner in Jauer. 3106] 9 rſtſchutz, als auch mit der Feder. Der⸗ Nr. 1, eine Stiege. 4370 
8 ER elbe iſt aber auch geſchickt, und was mehr a 
Gutsverkauf. rau 1 er 11 + jagen will, äußerſt glücklich bei Anlage Sommer⸗Wohnung. 

von Kulturen und iſt gleichzeitig ein vor⸗ Seminargaſſe 15 iſt eine Sommerwohmiflf 


Ein Allodial⸗Rittergut an der görligsgreiffen- 
berger Chaufiee mit 1050 Morgen 48 Out. i . ner ; trefflicher Schütze. mit Benutzung des großen an der Prom 
Lund Gabe und Weigenboden), eur lch 4 N it den erſten Tagen des Monat April eröffnete ich au ch Auftr. u. Nachw.: Kim. N. Feldmann, gelegenen Gartens, = — a 14280 
maſſiven Wohnhauſe ab de 9 in dieſem Jahre in dem hieſigen Kommunal⸗Kalkbruche die Schmiedebrücke Nr. 50. [3120] 
benen und einer Schr Schönen ventablen gie. B = ich i : - Preiſe der Cerealien ze. (Amtich 
r ws a. > hen ee rennerei des hydrauliſchen Kalkes. — Indem ich auf dieſes] Einen Klavierlehrer weiſet nach Herr Brellan, am 22. April 1888 
elei iſt unter billigen Bedingungen aus freier re u : Be Er 37 „ am 22. N 
Sand a eg Auflutige, welche eine zu allen Erd- und Waſſerbauten vorzügliche Material, welches Dial. Dr, Groger, Michas aße 14. 4370] feine, mittle, ord. Waart 
Anzahlung von 20 bis 30,000 Thlr. leisten tin pe; richtiger Behandlung den Cement erſetzt, ergebenſt auf⸗ f deen de rauer, Unberheirat 90 Wengen, weißer — 15 a 
der in großen Brauereien gearbeitet h gelber 65— 68 55—5 
Roggen. 41— 42 40 38-39 4 


nen, wollen ihre Adreſſe franko einſenden unter 5 l > 
der Chiffre R. R. poste restante Lauban. 2884] merkſam mache — bitte ich, behufs prompter Bedienung — und nüt dem Brauen und Bebardeln der s a 40 38 
Rittergüter⸗Verkauf. um gefällige rechtzeitige Aufträge. —.— Anweiſungen zum Ver⸗ Lagerbiere vertraut iſt, ſucht eine dauernde Bar 955 a 7 5 en 7 


4 5 Stelle als Werkführer in einer Brauerei. 5 4 3 3 
Eine Auswahl von über hundert Ritter: brauch und die beſten Empfehlungen hoher Behörden und be-] Auch würde derſelbe die Pacht einer re⸗ bien . 58— 60 54 48-50 1 
gütern in der Provinz Pofen, von 500 ; 1 > g 8 TER, nommirten Brauerei, in der Stadt oder M | Kartoffel-Spiritus 6% Thlr. bez. u. Gl. . 
bis 12,000 Morgen Größe, weiſt nach deutender Techniker über die hydrauliſche Qualität dieſes Kalkes ] auf dem Lande, oder eine Dinant N 5 
das Güter⸗Agentur Comptoir in Poſen, ertheilt der unterzeichnete alleinige Pächter des obgenannten on e een 5 u. — April Abs. 10 U. Mg. 6. un) 
Mühlenſtraße 3, im erſten Stock. Kalkbruches 7 ni uftdruck bei 0° 27955 271024 271 7 

i R - Luftwärme + 14 + 60 +7 

13057) A. Jerzewski. E. Mu r in Oppeln. Zwei Stuben am Ringe, eine Treppe hoch,] Thaupunkt + 37 + 6 
g — dem . Rayersdorf bei El —. — .. 55 Ze a rich au N eignend, ſind ie n, W N 7 

ſtehen zu verkaufen: 3189 vermiethen. re in 
b i Stier, 4 Jahr alt, Mürzthaler Race, groß, Zur Aufbewahrung v. Pelzge enſt nden, Anfrage und Wrez Buren altes Rathhaus.] Wetter heiter überwölkt wolkig 
h 20 runde a tonglice Runerſ cafe Herren⸗Ueberziehern, Damen⸗Hüllen zr. gegen eine geringe ergütigung, empfiehlt / 
30 Stuck Sap als Wale ſünmliche ſich ergebenſt die Pelzwaarenhandlung R. T. Kirchner, Reuſcheſtr. 67. [4359] 
t. 


Die 0 U Mb nic Jun Anfiht und kön: Breslauer Asph alt⸗ Comptoir. 


nen nach der Schur abgeholt werden. 7 
5 Die Heerde iſt kern gejund. E. Selbſtherr u. M. Köhliſch, cold und ausländishes Pa Pfab. Lt, Bit, 97% B. Ludw.-Bexbach.(4 0 
Gummi Y ſehlen ſich zur Ausf Junkernſtraße Nr. 17, ſo auch ihr reich pes nn ell. Rester d. 9250 0 — 11 5 
empfehlen ſich zur Ausführung aller Arten Asphalt:Arbeiten, jo auch r reichhaltiges] Friedrichsd’or . A» | Posener dito. 4 | 90%, |Närschl.-Märk. 25 
f f i zu 2 Lager von franzöſiſchem Asphalt und Goudron unter reeler und billiger Lonisd'or a 108% G Schl. Pr Obi. 41003. 5. en | 7 
empfiehlt zu ermäßigten ſehr billigen Bedienung. 131231 Poln. Bank=Bill. 89% 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 94 ß 
2 . Fabrikpreiſen in (4357 j —— — ——⅛̈dr . —— —̃ — deen, Bankn. 5 26% 8. 2 . de er —— — — 370 120% 
280 0 15 7 7 P ische Fonds. o ne 1 8 6. ) . B. e 
Seide, Mohair, Eiſengarn Backſtein⸗, Limburger Sahnz, Emmenthaler van 1580 4% 100%B, |Pin 10% 887 u. de kt 604% ah 
A x x Pr.-Anleih 14 7 ito Anl. 1 dito Pr.-Obl. . 
| und Baumwolle. und Schweizer⸗Kraͤuter⸗Käſe dne 18524100 B. , 500 Fl. I - äito dito 6 ZUR 
| 1 4 Heinrich Zeiſig. E empfing wieder und empfiehlt: 3117] — Le ö 1004 1 dee 2 — he e * 75. 
7 . 2 2 ito 5 . | Kurh,Präm.-Sch, inische * 
| Herman Straka, Junkernſtraße 33. Präm.-Anl. 1854 %% 1145, | 4 40 Thlr. — ee 
St.-Schuld-Sch. 3 21 836, |Krak.-Ob.Oblig. |4 | 79% C. dito Prior.-Obl.i4, „| — 


Oester. Nat.-Anl.s 81% 6. dito dito #% A 


Milch. Garten. : 
Kiſſinger Rakocy 1858er Füllung — — 5 414 100 ½% B. ||Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. -- * 
99½ B. Berlin-Hamburg. 4 —— — P | N 


ö Von heute ab nehme ich Beſtellungen auf 


alle Arten von Brunnen und Molken entgegen.] empfiehlt: 5 
| U t pfiehlt: Posener Pfandb. 4 — 
14365] Al. Schönfeld. e Herman Straka 7 Junkernſtraße 33. dito Plandb. 3 878. Freiburger . . 4 | 96% B. Bank h 
I B. 5 um 7 zu 5 . 7 — ————— — — — — ͥ— dito * ren 4 ur 8. III. Em. 4 94 5. Inlandische giäonbabe“) 
enwieſener Ziegelei bei Breslau, 20, ? 5 1 N Schles. Pfandbr. MD Eripr-ObL it | AB. £ 
| gut gebtannte jfte teodene Biegeln, 20,000 halbe | . Stehr 8 Hoötel garni à 1000 Rthir. 3 80% B. Köln- Mindener 34 2 und dun. 
2 Ziegeln, % Stüde, die Fuhre 25 Sgr. Lehm befindet ſich feit den 7. April Altbüſſer⸗Straße Nr. 61, (33 12] Schl. Pfab. Lt.A.4 | 95% B. Er. WI Nord.: | 57% . Rhein-Nahebahn; a 
und Schutt die Führe 1 Sgr. [4364], ] neben dem „weißen Avler“, wis-a.vis von Gebrüder Schidler, Cde der Junternftrafe. ISchl-Rust-Pfäb.\4 . C.. — Wee eee. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


